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Verfehlle Beſtrebungen. 


Poſen, 22. Mai. 


atiſc Hilfe“, die 
8 von dem N p peieparA nan 
rřeľeng und von Gertru äumer þer- 


von Franz Dau über die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen iſt intereſſant. Ferner 
nd Aufſätze des 


Wort r iefem Grunde äußert 
ſich über die Grage der deutſchen Minderheit 


en 
„Hilfe“ dies durchgehen 
kommt auch das Korridor⸗ 
problem zur N i Von deutſcher Seite 
ſchreibt dazu „Einen Aufruf des guten Willens“ 
Redakteur von Oertzen. Von polniſcher Seite 
ſchreibt dazu der nationaldemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Stronſki, ein zwar ſehr kluger, aber 
doch x extremer Nationaliſt. Im Ganzen hat 
dieſer Verſuch der „Hilfe“ auf beiden Seiten 
ziemliche Verſtimmung ausgelöſt. Das deutſch⸗ 
polniſche Problem iſt eine ſehr ſchwierige Turn⸗ 
übung, und dabei müſſen die „Hilfe“ ſtellungen 
ſehr vorſichtig und geſchickt geleiſtet werden. Von 
dieſem Heft kann man das leider nicht behaupten. 
—— 


Eine nette Geſchichte. 


Poſen, 22. Mai. Im „Kurjer Poznanſti“ wird 
folgende Ausſtellungsgeſchichte erzählt: 
„Da beſonders heißblütige Gäjte der Landes: 
ausſtellung laut über die Preiſe zu 
ſchimpfen begannen, ſchickten in den 
Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſern die Behörden 
auf das Ausſtellungsgelände fliegende Kontroll⸗ 
kommiſſionen. Eine ſehr angenehme Beſchäfti⸗ 
gung! Man ißt und trinkt nach Herzensluſt und 
zahlt den verlangten Preis, denn die Koſten der 
„Kontrolle“ trägt ja die Behörde. Einen Vor⸗ 
geſetzten der „Behörde“ befriedigte aber die Feſt⸗ 
ſtellung der Ausſtellungspreiſe nach dieſer Me⸗ 
thode nicht. Er beſchloß deshalb, die Sache 
perſönlich zu prüfen. Auf der Ausſtellung 
war es warm, deshalb betrat er zuerſt eine 
Orangerie. Beim Zahlen hieß es für ein 
Getränk 60 Groſchen. Der Würdenträger geht 
weiter. Für einen Kaffee mit Vorte bezahlte er 
dann 1,20 zi, für einen großen Likör 2 zl. Zum 
Schluß aß er Abendbrot in einer eleganten 
Bierſtube für nicht ganze 4 zl. Befriedigt von 
der Inſpektion, verläßt er die Ausſtellung und 
trifft am Ausgang einen ſeiner Beamten. — „Da 
macht Ihr ſo einen Lärm, daß auf der Ausſtel⸗ 
lung Teuerung herrſcht; ich war überall, aber 
nirgends iſt es teuer, vielleicht ſogar 
billiger als in der Stadt. Die fliegenden 
Kontrollkommiſſionen find ganz überflüſſig.“ — 
Darauf erwiderte der Beamte mit dem nötigen 
Reſpekt: „Aber Sie haben nicht bedacht, daß Sie 
den Geſchäftsführern der Gaſtwirtſchaften und 


keinen 
laſſen dürfen. 


Kaffeehäuſern wohl bekannt find. Für 
Gäſte der Ausſtellung ſind ganz andere 
Preiſe.“ — Das wirkte verblüffend.“ 


Heute Heimfahrt des „Graf Zeppelin“. 


Kapitän Lehmann führt das Luftſchiff. 


Der Luftſchiffbau Zeppelin hat heute mittag 
aus Cuers von dem ſtellvertretenden Führer des 
„Graf Zeppelin“, Kapitän Lehmann, ein Tele⸗ 
gramu erhalten, in dem es heißt, daß das 

uftſchiff am Mittwoch abend fahrt- 
klar ſein wird. Daraufhin hat Dr. Eckener 
Kapitän Lehmann beauftragt, das Luftſchiff am 
Donnerstag von Cuers Bis Friedrichshafen zu 


giere und den von Dr. Eckener zu der Fahrt ein⸗ 
Bee vier franzöſiſchen Marineoffizieren an 

ord, den Hafen von Cuers in den frühen 
Morgenſtunden des Donnerstags verlaſſen wird. 
Dr. Edener kehrt infolgedeſſen nicht mehr 
nach Cuers zurück, ſondern wartet die 
Ankunft des Luftſchifſes in Friedrichshafen ab. 

Man erwartet die Ankunft des Luftſchiffes 


überführen. Man rechnet damit, daß der Graf in Friedrichshafen am Donnerstag 
Zeppelin“, mit einem Teil der Amerika⸗Paſſa⸗ abend. 


der dreiteilige Schiedsvertrag. 


Tiſchreden. 


Die Belgrader Konferenz der Kleinen Entente 


atte bisher das 8 daß 4 
entet, ugojlawien und Rumänien der 
Schlichtungs⸗ 


anget srez „Allgemeine und 
Schieds erichtspertrag“ und damit zum erſten 
Male ein dreiſeitiger Schiedsvertrag unterzeich⸗ 
net worden iſt. Ferner ſind auf der Konferenz 
die Protokolle unterzeichnet worden, die die Ver⸗ 
längerung der bisherigen gleichlautenden Bünd⸗ 
nisverträge zwiſchen den genannten Staaten der 
Kleinen 
Kündigungsfriſt Due 

Die wirtſchaftlichen Beſprechungen der 
1 Entente⸗Staaten werden im Juni ſtatt⸗ 
inden. 


Tiſchreden der drei Außenminiſter. 
Belgrad, 22. Mai. 


Der ſtellvertretende Miniſter des Aeußern 
Kumanudi N 


ab geſtern abend zu Ehren des tſchechoſlowaki⸗ 
(hen Miniſters des Aeußern Dr. Beneſch und 
es rumäniſchen Miniſters des Aeußern iro⸗ 


neſcu ein Bankett. Er hielt dabei eine Rede, 
in der er u. a. ausführte: 

Die regelmäßigen Konferenzen der Kleinen 
Entente führen zu einer En 353 
der Bande erzlicher Feen 
wiſchen den mit der Leitung der auswärtigen 
50 itik ihrer Länder betrauten Männer. Die 
moraliſche und tatſächliche Feſtigkeit der Kleinen 
Entente iſt auf folgende Tatſachen zurückzuführen: 
Erſtens iſt die Kleine Entente nicht ein 
Driniltertabine Gebilde, das in der Gtille der 
Miniſterkabinette erſonnen worden fei, um irgend 
einer Eventualität oder ge ee Schwie⸗ 
3 begegnen zu können. Vielmehr . die 
Kleine Entente ihren Urfprung im Welt⸗ 


kriege. Zweitens war es nur natürlich, daß 


die drei dank übermenſchlichen Anſtrengungen 


konſtituierten Staaten unter dem Schutz des 
peanas die gegenſeitige Aktion fortjegten, 

ie auf den Schlachtfeldern begon⸗ 
nen wurde. Die Kleine Entente iſt vor allem 
errichtet worden, um wachſam und entſchloſſen 
den Frieden für Ro ſelbſt und für die anderen 
zu wahren. Der Gebietsumfang der drei Staaten 
wurde von den Alliierten im Verlauf feierlicher 
Konferenzen in Paris im Jahre 1919 feſtgeſetzt. 
Die damals abgeſchloſſenen und unterzeichneten 

riedensverträge haben in dieſer Hin⸗ 
cht die Bedeutung ſtarker hiſtoriſcher 

erpflichtungen. Der Zweck der regel⸗ 
mäßigen Konferenzen der Kleinen Entente be⸗ 


wiſchen der G 


tente auf fünf Jahre mit einjähriger ha 


ſteht darin, darüber zu wachen, daß dieſes heilige 
ut unverſehrt bleibt, und ferner das 
Werk des eng zum Abſchluß zu bringen, der 
den blutigſten aller Sr beendete. 

Der tſchechoſlowakiſche Minifter des Aeußern 

Dr. Beneſch 

ührte in ſeiner Erwiderung aus, daß er im Ver⸗ 
auf der ſieben Jahre, in denen er an den Kon⸗ 
ferenzen der Kleinen Entente teilgenommen 
be, regelmäßig einen beträchtlichen Fortſchritt 
in der Konſolidierung Europas und 
der drei Staaten der Kleinen Entente habe feſt⸗ 
ellen können. Trak aller Skeptiker werde die 
Kleine Entente von Jahr zu Jahr ſtär⸗ 
ker. Ein ſchlagender Beweis hierfür ſei die 
augenblicklich tagende Konferenz, die heute zur 
Unterzeichnung des allgemeinen Schieds⸗ und 
ee e zwiſchen den drei Ländern 
geführt habe. 

Auch der rumäniſche Miniſter des Aeußern 

Mironeſcu 

betonte, daß die Kleine Entente eine ebieteriſche 
Notwendigkeit für die Wahrung der Egiz 
ſtenz und des Wohlergehens der drei 
Länder ſei. Dieſes Ne ehen und dieſe 
Exiſtenz ſeien mit der Au Teßterhaltung des 
gegenwärtigen Friedens verfnüpft, und die Uns 
verletzlichkeit der . ki das 
einzige Mittel zur Sicherung des Weltfriedens. 
Der Verſuch, die beſtehenden Verträge anzutaſten, 
würde die Gefahr einer neuen furchtbaren Er⸗ 
ſchütterung der Welt herbeiführen, deren Folgen 
poeng auch für die Urheber ſelbſt verderblich 
ein würden. Der neue Dreibund ſpielte 
eine immer wichtigere Rolle in der internatio⸗ 
nalen Politik als ein Faktor des neuen Friedens 
und der Entſpannung. Die neue heute an⸗ 
e nommene Formel trage noch zu feiner 


erſtär kung bei. 
aleſkis Budapeſter Beſuch. 
Wien, 22. Mai. 


Viel Beachtung findet in Wiener polniſchen 
Kreiſen der ſchon gemeldete Beſuch des polniſchen 
De miners Zaleſki in udapeſt. Daß 
dieſer Dun gerade zur Zeit der Belgrader Kon: 
ferenz der Kleinen Entente abgeſtattet wird, ſoll 
offenbar beſonders deutlich demonſtrieren, daß 

ngarn, in deſſen Niederhaltung die Kleine 
Entente ihr r ſieht, Freunde gefunden 
hat, neben Italien auch Polen, womit 
Ungarn aus feiner außenpolitiſchen Verein⸗ 
ſamung erlöſt iſt. 


g 
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Reiſe des Staatspräſidenten durch die Provinz 


Berichiedene Beſichtigungen. 


Poſen, 23. Mai. 


Geſtern iſt der Staatspräſident in Begleitung 
des Landwirtſchaftsminiſters N ieza by to ms 
ſki, des Vizewojewoden Gronziewicz, des 
Chefs der Militärkanzlei, Oberſten Grog ow⸗ 
ffi, und feiner Leiba e in die Provinz 
abgereiſt, um einige Muſterwirtſchaften zu be⸗ 
ichtigen. Die erſte Etappe ſeiner Rundreiſe 
urch Großpolen war die Stadt Goſty n, wo 
er auf dem Markte von Vertretern der Behörden, 
mit dem Bürgermeiſter Krawozyk an der 
Spitze, und Ortsvereinigungen erwartet wurde. 
Im Namen der Landbevölkerung wurde 
Präſident vom Staroſten Dabinſki begrüßt. 
Nach ihm ſprach der Bürgermeiſter Krawezyk. 
Darauf hielt der Vorſitzende der Kreissweigſtele 
der Großpolniſchen Geſellſchaft landwirtſchaft⸗ 
licher Zirkel, Herr Potworowſki, ein Refe⸗ 
rat über die Landwirtſchaft des 
Nach dieſem Referat bega 


der 


reiſes Sei. [der Geiſtlichkeit und der 
ſich der Staatspräſi⸗ | waren. 


dent zur Pfarrkirche, um dann die Bank 
Pozyczkowy zu beſichtigen. 

Weitere Beſichtigungen galten dem „Rolnik“, 
dem Gymnaſium, der Genoſſenſchaftsmolkerei, der 
E 0 Aa und dem Gute Grabonög, deſſen 
2 er D. v. Loſſow der ältejte Landwirt im 
Kreiſe iſt. Als das Auto des Staatspräſidenten 
dort vorfuhr, ſpielte eine Kapelle des 17. Ulanen⸗ 
regiments die Nationalhymne. Nach einem Früh⸗ 
= fuhr der Präſident nach Braezie, wo er die 

irtſchaft des Herrn Granacki beſichtigte. 
Bei einem Beſuch des Schützenhauſes gab der 
Staatspräſident 3 Ehrenſchüſſe ab, was zu Pro⸗ 
tokoll genommen wurde. An der Grenze des 
Gutes Gola beſichtigte der Sope Gaſt in Be- 
Heber des Potworowſkti verſchiedene 

elder und erkundigte ſich nach dem Saatenſtand. 
Um 8 Uhr abends gab Herr Potworowſki ein 
Diner, dem ein Raut folgte, bei dem Vertreter 
Zandwirtſchaft zugegen 


die neuen Männer in 
der dritten Internationale 


Von Axel Schmidt. 


Als die chineſiſche Nationalbewegung be⸗ 
gann, ſetzte der Bolſchewismus große Hoff⸗ 
nungen auf ihre Entwicklung. Der dama⸗ 
lige Sowjetgeſandte in Peking, Kara⸗ 
chan, und ſein inoffizieller Mitarbeiter 
Borodin waren einige Zeit die einfluß⸗ 
reichſten Männer in China. Als mit der 
Zeit der gemäßigte Führer Tſchangkaiſchet 
die Oberhand gewann, war es mit dem 
Einfluß der Ruſſen zu Ende. Karachan 
wurde auf Wunſch der chineſiſchen Regie⸗ 
rung abberufen. Borodin hielt es für 
klüger, den Schauplatz ſeiner agitatoriſchen 
Tätigkeit in das aſiatiſche Sowjetrußland 
zurückzuverlegen. Seitdem hörte man lange 
Zeit nichts mehr von ruſſiſcher Agitation 
in China. 

Jetzt meldet die bolſchewiſtiſche Zeitung 
in Charbin, „Sarja“, daß fih die Lage der 
Chineſen in Wladiwoſtok, Blagoweſchtſchenſt 
und Chabarowſt ſehr verſchlechtert 
habe. Alle weniger als ein Jahr in Sibi⸗ 
rien lebenden Chineſen ſollen ausgewieſen 
und die vielen illegal über die Grenze ge⸗ 
kommenen ſogar als Spione verhaftet wer- 
den. Außerdem wurden zahlreiche chine⸗ 
ſiſche vermögende Kaufleute von der G. P. 
U. arretiert und ihre Beſitztümer beſchlag⸗ 
nahmt. All dieſe Maßnahmen, die im 
engſten Einvernehmen mit der III. Inter⸗ 
nationale getroffen wurden, zeigen, daß 
dieſe Organiſation ihre Tätigkeit im Fer⸗ 
nen Oſten wieder aufzunehmen beginnt. 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe in 
Afghaniſtan. Zweifellos wird Amanullah 
von den Ruſſen unterſtützt, während ſich 
der neue Machthaber Habibullah engliſcher 
Sympathien erfreut. Aus London kommt 
ſogar die Nachricht, daß die ſeit einiger 
Zeit gemeldeten Vorſtöße afghaniſcher 
Stämme auf ſowjetruſſiſches Gebiet (Bu⸗ 
chara und Turkeſtan) durchaus die Unter- 
ſtützung Habibullahs fänden. Zahlreiche 
ruſſiſche Emigranten ſollen ſich dem neuen 
Emir von Afghaniſtan für dieſe Kämpfe 
zur Verfügung geſtellt haben. 


Mit der Liquidierung des afghaniſchen 
Bandenweſens iſt der ſowjetruſſiſche Gene⸗ 
ral Dybenko beauftragt. Wie es heißt, 
ſoll Dybenko die Abſicht haben, nicht nur 
die afghaniſchen Banden vom ruſſiſchen Ge⸗ 
biet zu vertreiben, ſondern durch einen Vor⸗ 
ſtoß nach Kabul auch Amanullah zu helfen, 
ſeinen ins Stocken geratenen Vormarſch 
wieder aufzunehmen. Kommt es zum Ein⸗ 
rücken ruſſiſcher Truppen nach Afghaniſtan, 
ſo würde das die ruſſiſche Armee in die 
Nähe der indiſchen Grenze bringen. Nun 
iſt es durchaus nicht ſicher, ob England ein 
derartiges Einmiſchen Sowjetrußlands in 
die afghaniſchen Unruhen gelaſſen hin⸗ 
nehmen werde. Bisher galt es als unge⸗ 
ſchriebenes Geſetz, Afghaniſtan als neutrale 
Zone zwiſchen Rußland und England zu 
betrachten, die von den Truppen beider 
Staaten nicht betreten werden dürfe. 


Auch in Aegypten iſt England einer 
bolſchewiſtiſchen Propaganda auf die Spur 
gekommen. Wie fih herausſtellte, beſchäf⸗ 
tigte ſich die nach Aegypten geſandte ſowjet⸗ 
ruſſiſche Kommiſſion zum Ankauf von 
Baumwolle weniger mit Handelsgeſchäften, 
als vielmehr mit kommuniſtiſcher Maq i- 
tation. Der Leiter des Bureaus, Waſſil⸗ 
jew, und fein Gehilfe wurden von der äanp- 
tiſchen Regierung ausgewieſen, als ſich 
herausſtellte, daß beide früher in Dienſten 
der III. Internationale geſtanden hätten. 
Waſſiliew hatte in der Mongolei gearbeitet 
und viel dazu beigetragen, daß ſich dieſes 


— R. 
Gebiet an Sowjetrußland angliederte. Auf 
dem VI. Kongreß der III. Internationale 
hatte er beſonders die Notwendigkeit be⸗ 
tont, die weltrevolutionäre Arbeit in 
Aegypten zu verſtärken. Bald darauf war 
er von Moskau nach Aegypten geſandt, um 
dort ſeine Vorſchläge zu verwirklichen. 


All dieſe Unternehmungen: waren vom 
bisherigen Leiter der III. Internationale, 
Bucharin, in Angriff genommen. Aber 
auch dieſer Eifer, der freilich in China und 
Aegypten nicht von Erfolg gekrönt war, 
hatte ihn nicht davor geſchützt, von Stalin 
beiſeite geſchoben zu werden. Seitdem Bu⸗ 
charin in innerpolitiſchen Fragen zur rech⸗ 
ten Oppoſition hinneigte, war er bei Sta⸗ 
lin in Ungnade gefallen. 


Wie der Draht aus Moskau meldete, ſoll 
fürs erſte das Amt eines Leiters der 
LII. Internationale unbeſetzt bleiben, mäh- 
rend zum ſtellvertretenden Leiter der nach 
Sowjetrußland geflüchtete tſchechiſche Rom: 
muniſt Schmeral ernannt iſt. Damit 
01 wieder ein Günſtling Stalins eine aus⸗ 
chlaggebende Stellung erhalten. Vor kur⸗ 
zem nämlich heiratete Schmeral Stalis 
Schweſter und gehört ſeitdem zum intimen 
Kreiſe des roten Dikators. 

Während Sinowjew, der jahrelange erſte 
Leiter der III. Internationale, eine ziem⸗ 
lich ſelbſtändige Politik betrieb, ſtand ſein 
Nachfolger Bucharin in viel größerer Ab⸗ 
hängigkeit von Stalin. Schmeral dürfte 
nichts weiter als der Vollſtrecker Stalin⸗ 
ſcher Befehle ſein. Mit dieſer Ernennung 
iſt die Vereinheitlichung der Macht in Sta⸗ 
lins Händen weſentlich verſtärkt worden. 
Die einzige Stelle, von der bisher mehr 
oder weniger eine ſelbſtändige Politik He- 
trieben werden konnte, war die III. Inter⸗ 
nationale; auch hier hat ſich Stalin feſt⸗ 
geſetzt. Er wird hier durch Schmeral eben- 
jo eigenmächtig handeln, wie als General: 
. in mr 7 745 Das ijt um fo be: 

14 amer, als 2 h v 2 g 
He in Nufentommiarat Slatin. n | SC, Yon Dettingen Atip aa 
Lirwinow einen treuen Erfüller feiner Be- „Trotz aller Palſchungen, bie über die Urſache des 
jehle beſitzt. Da Stalin jetzt keinen Oppo⸗ Krieges verbreitet werden, das franzöſiſche Volt 
ne Küsten e e ee eee 

— - * * 1 N * P 
Rn ee N sag 1 2 i 3 u alter alles ee 0 den Frieden auſrechtzuer⸗ 
Führen. Nicht um e herbei halten. Anſere Ge ner haben ſich aber nicht da⸗ 

.n onſt hatte Lenin die | mit begnügt, den Krieg zu erklären, und damit 

Partei davor gewarnt, Stalin allzu ſehr jede Ben age Chang Ge e e 5 

a s Sta: | ein Verbrechen begangen, das fie ni eugne 

F er. u lönnen. Sie haben die Neutralität Belgiens 

die kommuniſtiſche Parteiſuppe allzu ſtark wögeſch uno namit orit den Cinfelt in Samreich 

zu ſtark möglich gemacht.“ Nach einigen Sätzen, in denen 

verſalzen“. — fo lautete Lenins Urteil] von diejer deutſchen Vertragsverleßung noch wei⸗ 

in feinem fog. Teſtament. Wie es ſich zeigt, | ter geſprochen wird, folgt dann eine ſehr eigen⸗ 
hatte er nur zu recht damit. Faſt alle 
alten Mitarbeiter Lenins ſind bei Stalin 


artige Ueberleitung zu dem Thema der Repara⸗ 
tionen, Poincaré ſagte: ae ehrliche W 

in Ungnade gefallen, und müſſen das Brot 

der Verbannung eſſen. 


der mit einem däniſchen 


Nur in Uuftieden 


Während durch die franzöſiſche Hilſeleiſtung 
für den „Graf Zeppelin“ die Stimmung in 
Deutſchland beeinflußt worden iſt, hat ſich der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré bemüht, 
dieſe Stimmung aufs neue zu verderben. 

Wieder einmal ſprach er bei der Euthüllungs⸗ 
feier eines Kriegerdenkmals, diesmal auf dem 
blutgetränkten Boden des Dorſes Douaumont bei 
Verdun. Daß er an die furchtbaren Kämpfe er⸗ 
innerte, die hier getobt haben, ließ ſich bei dieſer 
Gelegenheit nicht vermeiden. Am Schluß aber 
ka Poincaré wieder ganz in feinem alten 


o verblendet fie auch ſonſt durch eine unvollſtän⸗ 
ige und i Dokumentierung ſein mögen, 
geben, geben heute zu, daß eine Invaſion, die 


In 5 Minuten in den Grund gebohrt. 


Intereſſante Flugzeugaufnahme des an der däniſchen Küſte geſunkenen ſchwediſchen Dampfers, 
chiff zuſammenſtieß und in wenigen i 


Boincars Hält wieder denkmalsreden. 
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werde ihm nicht gelingen. Er habe geitern der 
Theſe von der Unabhängigkeit der Sach⸗ 
verſtändigen ein Ende gemacht; jetzt müſſe 
er auch zugeben, daß die Konferenz von ihm 
ſelbſt nicht richtig vorbereitet worden jei. Zum 
Glück kündige der Miniſterpräſident an, daß er 
keine Beſchlüſſe faſſen werde, ohne die Kammer 
g befragen. Von der Methode der fajzijtiichen 
ekrete kehre er jetzt wieder zu einem republi- 
kaniſchen Syſtem zurück; aber dieſe Furcht vor 
der Verantwortung bedeute ein Einverſtändnis 
der ſchweren begangenen Fehler. 
— — 


Rykows Bericht vor dem 
Kütekongreß. 


Der Vorſitzende des Rats der Volkskommiſſare 
des Nätebundes erklärte in feinem Bericht auf 
dem Rätekongreß u. a.: 

Die Räteregierung betreibt unwandelbare Frie⸗ 
denspolitik und war ſtets beſtrebt, die Wirt 
ſchafts beziehungen zu anderen Staa 
ten auszubauen. Von den einzelnen Län⸗ 
dern hat Deutſchland am eheſten die Not- 
wendigteit des Ausbaus der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen mit dem Rätebund erkannt. Durch Gewäh⸗ 
‚tung eines Kredits an den Rätebund haben die 
deutſche Regierung und deutſche Wirtſchaftstreiſe 
es verſtanden, das Problem der Wirtſchaftsbe⸗ 
giegungen zwiſchen dem Rätebund und Deutſch⸗ 
and für eine gewiſſe Zeitſpanne zu löſen. Das 
vor kurzem unterzeichnete Wirtihaftsprototall 
und die Konvention über das Schlichtungsver⸗ 
fahren beweiſen, daß die Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land auf der Grundlage der gegenſeitigen Vor⸗ 
teile aufgebaut ſind und ſich unzweifelhaft auch 
in der Jakunft erſprießlich entwickeln werden. 
3 Mißverſtändniſſe wurden glücklich bei⸗ 
gelegt. 

17 755 wies Rykow darauf hin, daß die eng: 
liſche Volkswirtſchaft, insbeſondere der 
Ausfuhrhandel, infolge des Bruchs mit dem Räte⸗ 
bund und des Fehlens einer normalen Entwicke⸗ 
lungsgrundlage im Laufe von zwei Jahren eine 
außerordentliche Einbuße erlitten habe. In den 
letzten zwei Jahren haben fih die MWirtichafts- 
beziehungen des Rätebundes zu den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſyſtematiſch entwicelt. Eine be⸗ 
ſtändigere und großzügigere Entfaltung dieſer 
Beziehungen ſtößt auf das Fehlen normaler Be: 
iehungen. Die Pan zu Frankreich 
ind nicht von der Stelle gekommen, auf der ſie 
im Jahre 1927 im Augenblick der Berk Ra: 
towjtis itehen geblieben find. Die Beziehungen 
mit Italien entwickeln ſich normal mit Aus⸗ 
nahme der Ratifizierung des Pariſer Protokolls 
über ein angebliches Zu Rumäniens auf Behr 
arabien durch Italien. Das Vorgehen pora 
de Miese der rätefeindliche Feldzug der pol- 
niſchen Preſſe und andere Tatſachen beweisen, da 
die polniſche Regierung das Moskauer Protokol 
nicht etwa als Grundlage der Feſtigung und Ent⸗ 
wicklun ee ay H aan Beziehungen zum Räte: 
bund betrachtet. ie Unterzeichnung des Mos⸗ 
kauer Protokolls gemeinſam mit Rumänien 
bedeutet nicht den Verzicht des Rätebundes auf 
Beßarabien. innland, das außerhalb des 
Moskauer Protokolls blieb, hat — demnächſt 
bevorſtehenden Beitritt metgetet t. Somit wird 
das Protokoll jetzt alle Nachbarn des Rätebundes 
umfaſſen. $ à 

Jum Schluß erklärte Rykom, die Räteregierung 
werde auch fernerhin eine Friedenspolitik betrei: 
ben, um die Möglichkeit einer friedlichen Ent⸗ 
wicklung ihrer en Je Beziehungen mit 
allen Mächten zu ſichern. Ziehe man aber gewiſſe 


Minuten unterging. 


kann er „wirken“. 


auch eine Vertragsverletzung ermöglicht und ohne 
Rückſicht auf die Bevölkerung durchgeführt wor⸗ 
den iſt.“ Nach dieſer Einleitung kommt Poin⸗ 
caré auf die Rechte Frankreichs zu ſprechen: 
auf eine gerechte en e die 
Frankreich für alle Ausgaben entſchädigen müßte, 
die der Aufbau der verwüſteten Gegenden und 
die Penſionen für die Opfer des Krieges ver⸗ 
langen, darauf hat Frankreich ſchon lange ver⸗ 
zichtet. Es hat beſtändig Konzeſſionen gemacht, 
um eine allgemeine Verſöhnung zu ermöglichen. 
Obwohl Frankreich für dieſes Entgegenkommen 
oft genug keinen Dank erhalten hat, iſt es in 
ſeiner bekannten Friedensliebe nicht müde ge⸗ 
worden, weiteres Entgegenkommen zu beweiſen. 
Auch die Zuſtimmung zu dieſer Sachverſtändigen⸗ 
lonferenz war ein Entgegenkommen; denn der 
Dawes⸗Plan genügte vollkommen. Nicht die 
franzöſiſchen Delegierten haben die Aufgabe ihrer 
Kollegen kompliziert. Die franzöſiſchen Dele⸗ 
legierten haben ſich immer nur bemüht, den 
Dawes: Plan nicht gegen ein ſchwierigeres und 
weniger ertragreiches Snſtem einzutauſchen.“ 
* 


Die Rede Poincarés in Douaumont wird von 
Lautier im „Home Libre“ höflich, aber ſcharf 
kritiſtert. Lautier jagt, daß Poincaré feine 
Rede bereits für die Kammer gehalten habe, 
welche in dieſer Woche ihre Arbeit beginnt. Der 
Miniſterpräſident wolle die Verantwortung für 
eine den franzöſiſchen Wünſchen nicht voll ent⸗ 
ſprechende Löſung des Reparationsproblems den 
Sachverſtändigen zuſchieben, aber dieſe Abſicht 
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zuzuleiten. Daß es ſich der aufgewendeten Mühe 
verlohnt, bewies jenes Vorſpiel am vergangenen 
Dienstag . 4 Uhr in der Aula. Leider 
war ſie ſo gut wie leer: die breite Oeffentlichleit 
wußte um dieſe Zeit noch nichts davon, daß die 
Poſener Luft die nächſten zehn Tage muſikaliſch 
intenfiv geladen ſein würde. Mitglieder des 
Warſchauer „Vereins der Muſikfreunde 
alter Kunſt“ — jie gehörten ſicherlich zur 
Klaſſe der künſtleriſch Zuverläſſigen — n 
durch die Gradheit des Stils, welche ſie auf einige 
Kanimerkompoſitionen übertrugen, wodurch leh⸗ 
tere w für ſich einnahmen. Eine in fih gekehrte 
Kunſt, die Männer wie S. Szarzynſkti (um 1700) 
und M. Mielczewſki (Mitglied der Kapelle unter 
König Sigismund III., 1587—1632) empfanden 
und die, wie es ſcheinen migie in die geräuſch⸗ 
volle Gegenwart nicht mehr hineinpaßt. Wer je⸗ 
ieh Sinn für Beſchaulichkeit hegt, der wird an 
dieſen warmherzigen Stücken, die zudem durch 
K. Sikorſti einen mehr modern wirkenden friſchen 
Anſtrich erhalten haben ſich beſtimmt erbauen 
können. Es kam hingu, bak ie Wiedergabe von 
ganolier Sorgfalt geſpeiſt wurde, und die 
usführenden ſich keineswegs Imponderabilien 
egenüber ſahen. Erquickend daher die „Sonate 
Ur 1 Geigen und bezifferten Baß“ von Sza⸗ 


Polniſches Muſthfeſt. 


Der Gedanke, ein „Polniſches Muſik⸗ 
fejt“ aus Anlaß der „Landesausſtellung“ u ver⸗ 
wirklichen, verjtand ſich von ſelbſt. Denn trieg 
lich ijt es nicht zuletzt die klingende Kunſt, welche 
das kulturelle Leben eines Volkes abſtempelt, ihm 
ein Signum aufdrückt, woraus ſich eine dale 
Reihe beſtimmender Schlußfolgerungen ableiten 
läßt. In der Zeit vom 21. bis einſchließlich 
29. Mai foll gezeigt werden, erſtens, was die 
anne Tonkunſt an 3 Werten hervorge- 
racht hat, wobei die zeitgenöſſiſche Notenlitera⸗ 
tur ent preden dem Liſztſchen no „Die 
Lebenden zuerſt“ eine PAE teilung 
eingeräumt erhalten hat, und zweitens wird ein 
Teil der namhafteſten polniſchen Künſtler und 
Künitlerinnen Gelegenheit erhalten arzutun, 
auf welcher date nachſchöpferiſchen Geſtaltens ſte 

ſich bewegen. Der Ort, wo fih diefe hochbeacht⸗ 
lichen Ereigniſſe und Ergebnilje jungpolniſcher 
Muſikalität abſpielen, ijt die Aula der Poſener 
Univerſität, die E a — Begebenheiten, die der 
Kranz feſtlichen eſche ens ſchmückt, ganz beſon⸗ 
ders eignet. Vorgeſehen waren ur prünglich 14 
Konzerte, waz ſcheint ſich die Einſicht durchgeſetzt 
zu haben, daß trotz einer Herabſetzung au zehn 
— die ay daer nir k E follen in egfall 
kommen — der großzügige Charakter der ganzen 
Veranſtaltung durchaus gewahrt bleibt. Das 
Zentrum des muſikaliſchen Aufmarſches dildet die 
„Warſchauer Philharmonie“, die bes 
an ak ug aubergalb der weiß⸗roten Grenz⸗ 
pfähle mit Anerkennung genannt wird, und die 
meines Wiſſens als kompletter Tonkörper das 
erſte Mal in Poſen in Erſcheinung tritt. Kom⸗ 
mandierende ſind u. a. die maßgebendſten Diri⸗ 
genten, über die Polen zurzeit verfügt: Fitel⸗ 
berg, Dolzyc ti, Bojanomwiti. Ich werde 
vorerſt der Reihe nach mich mit den einzelnen 
Darbietungen beſchäftigen — ihr Beginn iſt auf 
8 Ahr abends angeſetzt — um hernach zuſammen⸗ 
is glam 3 zu geben. 

eichſam den Auftakt für das „Polniſche 
geniigen Polen unge 


rzyuſti und das „Konzert für zwei Geigen, 
ioloncello, Fagott und 5 885715 Baß“ („Deus 
in nomine tuo“) von Mielczewſti. Was da die 
Herren Mihalowfki (Violoncello), Och le w⸗ 
ki, Iygadlo (Geigen), Gorecki (Fagott) 
und Ruttowſti (Orgel) vollbrachten, waren 
ehrenvolle Taten. Der „Poſener Domchor“ 
unter Leitung des hieſige Domkapellmeiſters, 
. Dr. Gieburowſki p eine Reihe 
von Motetten von Szamotulſti (1525—1572), 
Emolka (1589—1009), Gorczycki W 
und Petiel, geſetzt teils für Männer⸗, teils für Ge: 
en or. Eine hervorſtechende Eigenſchaft 
dieſes bewährten Kirchenchordirigenten ijt es, 
jeder ſalbungsvollen Einſeitigkeit die Handhabe 
zu verweigern, dafür die Darſtellung jò, lebens: 
räftig wie möglich zu vollziehen. Auf dieſe Meije 
waren es keine vergilbten kirchenmuſikaliſchen 
Reliquen, die zum 7 55 gelangten, ſondern 
ſaftig⸗grünende Friſchlinge, denen man ein Alter 
von einigen hundert Jahren beſtimmt nicht zu- 
traute. Dies iſt ja der 
ſolcher tonkünſtleriſchen 9 iedererweckungen, daß 
ſie nichts von einem Ybgeftorbenfein merken 
laſſen, und darin liegt das Hauptverdienſt in der 
Neuaufrollung durch Dr. Gieburowſti. Seine 
Sänger ſangen wieder mit der ihnen eigenen 
harmoniſchen Apfgezlichegheit und ſtanden mit 
den Impulſen, die den Dirigenten in taktiſcher 
und dynamiſcher Beziehun N in eng 
Kontakt. Eine probates 
das Muſikfeſt! 


Sinb ſch ſtellte 

Sind ſchon bei dem heutigen Polentum die Meiſter 
des 16. bis 18. Jahrhunderts arg in Ver eſſen⸗ 
heit geraten, wenn nicht ganz aus dem Gedächt⸗ 
nis gelöſcht, K tennt fie die muſikaliſche Welt in 
anderen Ländern jo gut wie gar nicht. Es ijt 
deshalb nicht nur aus nationalen Gründen leicht 
verſtändlich, ſondern auch in ai a ae 
Hinſicht begrüßenswert, daß ernſte Beſtrebungen 
im Sang find, den metertiefen Schutt, welcher 
die Werke jener polniſchen Komponiſten bedeckt, 
wegzuräumen und die vorgefundenen Schätze, ſo⸗ 
weit ſie ſich als ſolche erweiſen, einer Renaiſſance 


. 


tem 


auptſächlichſte Gewinn kann. 


kämpfen. 


räludium ſonach für | 


mieten. So ift er „semper talis“ geblieben, Er⸗ 
ſchaffer elegantsaparter Akkordpaſſagen, Erfinder 
von Motiven, die in vollendeter Haltung ihre 
teilweiſe illuſtren inſtrumentalen Gewänder tra⸗ 
gen, und endlich Ermittler von orcheſtralem Bil⸗ 
derſchmuck zum Zeichen einer glän endsvieljeitigen 
Darſtellung. In ſeiner finfoniihen Dichtung 
„Anhellt“ kamen dieſe Charaktereigenſchaften Zur 
Genüge zum Vorſchein und gewannen für ſich. 
Der erſte Teil des Programms enthielt weiter 
das Scherzo aus der D⸗moll » Sinfonie von Sto⸗ 
jowjti, ein ſchickes Gebilde, deſſen Keckheiten 
nur jo ſchillerten, und dem man mit Recht eine 
Vorzugsſtellung einräumen muß, und die zer 
taſtiſche „pie e nach der Maskerade“ von Kar⸗ 
eendet und inſtrumentiert von Fitel⸗ 
berg), eine tonmaleriſche Aus elaſſenheit mit 
tragiſch⸗ſentimentalem 17 Die War⸗ 
ſchauer Muſiker ſpielten all dieſe Dinge mit über⸗ 
legener Bravour, die künſtleriſchen Motoren des 
Orcheſterapparates liefen ſo gut wie nirgends 
leer. Die Art, wie Stärke und Milde auf die 
einzelnen Klanggruppen verteilt wurden und wie 
ſie ſich gegenſeitig ergänzten und ausglichen, war 
hervorragend, man kann ſagen mu tergültig. Da 
wurde keine melodiſche Linie der Streicher durch 
dynamiſche Subordinationen der Blä ex erdrückt, 
andererſeits wurden aber auch die eigen ſelhſt 
dann nicht lahmgelegt, wenn das Blech die Stelle 
der maßgebenden Partei einzunehmen hatte. Wer 
genau verfolgte, dem konnten bei einer derarti⸗ 
gen meiſterlichen Führung keine Details der be⸗ 
gleitenden Inſtrumente entgehen. Die Gliederun⸗ 
gen der Partituren traten plaſtiſch immer mehr 
oder minder hervor, ſie waren in ihren Einzel⸗ 
82 jedenfalls erkennbar. Und darin erblicke 
ch den 5 künſtleriſchen Faktor, 
der dieſes Orcheſter zu Spitzenleiſtungen ſteigert. 
Leiſtungen, die in zunehmendem Maße fortriſſen. 
Den zweiten Teil beſtritt der jeit Jahren be: 
rühmte Pianiſt J. Sliwinſki. Er erfreute den 
großen Kreis ſeiner Verehrer mit dem Vortrag 
von Chopins E⸗moll⸗Konzert (op. 21) und dess 
jelben „Polniſche Phantaſie“ in Assdur (op. 61). 
Der Virtuoſe brachte ſowohl ſeine techniſchen als 
auch geiſtigen Mittel zu reichſter Entfaltung. 
Namentlich in dem bene des Konzerts, 


Die eigentlichen b traten in Tätigkeit 
Dienstag abends 8 Uhr. Die Warſchauer Tall 
harmoniker waren vollzählig zur Stelle. in 
ſtattliches Orcheſter, ſo gegen 80 bis 90 Mann 
ſtark, u. a. 18 erite, 10 zweite Geigen, 5 Kontra⸗ 
bäſſe. Auch äußerlich ein ſympathiſcher Anblick: 
Vom erften Konzertmeiſter bis zum Schla eug- 
fommandeur alles in Frack und weißer Binde, 
Auf Wolken von Applaus ſchwebte Herr G. 
Fitelberg zum Dirigentenpult. Mit dem 
Mazur“ aus der Oper „Halta“ begann er, eine 
Wahl, die, ſtreng genommen, etwas aus dem 
Rahmen eines Sinfoniekonzerts herausfällt, aber 
als eine Art Begrüßungsſalut gern hinzunehmen 
war. Um ſo mehr wenn derart rhythmiſch fort- 
teißend geſpielt wird, wie es hier geſchah. Gleich 
zu Beginn war erſichtlich, daß dieſer Orcheſter⸗ 
enker, der E eines nicht unbeträchtlichen inter⸗ 
nationalen Glorienſcheins erfreuen darf, eine 
Schablone nicht kennt, vielmehr ſeiner recht ſtar⸗ 
ken Sigenperfönligjteit freieſten Spielraum läßt. 
Ganz klar zutage trat dieſer Eindruck bei der 
darauf folgenden 2. Sinfonie von K. Szy ma⸗ 
nowjfi, der allgemein für den bedeutendſten 
lebenden 1 Tondichter gehalten wird. 
Schöpferiſch mag das wohl ſtimmen, ob das 
Gleiche aber von der Qualität jeiner muſitali⸗ 
ſchen Geiſtesprodukte zu ſagen iſt, laſſe ich vor⸗ 
läufig dahingeſtellt. Sein „Stabat mater“ von 
neulich lieh mich zum Beifpiel nur in fümmers 
liches Entzücken geraten. Mit der zweitgeborenen 
Sinſonie indeſſen wird das höchſte Intereſſe ge⸗ 
weckt. Abgeſehen von einigen zeitraubenden ton- 
künſtleriſchen Formalitäten, gebietet in dieſer 
Kompoſition ein Wille, der genau weis, welchen 
aach die ihm innewohnenden Gedankengänge ein⸗ 
zuſchlagen haben um auf Verſtändnis zu ſtoßen. 
Er will mit Hilfe von Klangkontraſten überzeu⸗ 
gen, mittels er Hi inſtrumentaler Farben⸗ 
miſchungen dem Stoff phosphoreszierende Wir⸗ 
kungen zufſihren und durch weitausſchwingende 
Dynamit, die jedoch nicht in die Gefahr des Gih- 
überſchlagens gerät, den Zug ins Große künden. 
Man wird es Herrn Szymanowfki laſſen, daß es 
ihm geglückt ift, dieje Ideen tonkünſtleriſch zu 
realiſteren, und daß jemand, der ihn als führen⸗ 
den Muſiker des heutigen Polens hinſtellt, ſich 
mit Leichtigkeit auf feine 2. Sinfonie berufen 

n Etwas ſchwerer um 1 Banner⸗ 
trägerſchaft hat. glaube ich. Herr L. 6 gyc ki, 
der Kompaniſt der Oper „Eros und Pfyche“. zu 
ä Es handelt ſich bei ihm um einen Ton- 
künſtler von größten Begabungen, deſſen Natur 
dazu neigt, auszugleichen und Kompromiſſe zu 
ſchließen Er liebt es nicht. in feinen Tönen 
ſich Eur pathetiſcher Kraftquellen zu bedienen, 
er zieht die geiſtreichen Wendungen in ſeiner Ton⸗ 
ſprache vor und hat nicht den Ehrgeiz. dem Gez 
ſchmack modernen Tonfanatismus ſich zu ver⸗ 


lowicz ( 


welches Liſzt „von wahrhaft idealer Vollendung“ 
bezeichnete, hatte man Gelegenheit, die auf tici- 
tem Empfinden fußenden weichen Anſchlage⸗ 
nüancen des Künſtlers zu bewundern. In einir 
gen Sprunggriffen der Ornamentik der abſchlie⸗ 
ßenden Figuren des „Allegro vivace“ gingen zwar 
aee Noten daneben, es blieb aber immerhin 
ein Miterleben, deſſen man ſich innerlich freuen 
mußte. 

Fitelberg und sliwinſki wurden ſtürmiſch ae 
feiert. Einige Lorbeerkränze mehr werden ihre 
Wohnungen zieren. Alfred Loake. 


vom Vater her und 
denheit bedingen di 


Freitag, 24. Mai 1929 


poſener Bezirksverband deutſcher 


Lehrer und Lehrerinnen. 

Der Poſener Bezirksverband deutſcher Lehrer 
und Lehrerinnen hielt am 2. und 3. Pfingſtfeier⸗ 
tag ſeine Tagung in der Hopfenſtadt Neu⸗ 
tomiſchel ab. Das Programm der Tagung 
oll neue Anregungen zur Jugenderziehung und 
ugendpflege geben und neue Wege zeigen, wie 
as deutſche Kulturgut neben der polniſchen 
Literatur, Geſchichte und Sprache doch in gebüh⸗ 
tender Weiſe gepflegt werden kann. 


Der erſte Verhandlungstag 

ſtand im Zeichen der Vorſtandsſitzung, 
der Delegiertentagung, eines Vortrages 
über „Gegenwartsaufgaben unſerer 
Landſchulen“ und des Begrüßungs⸗ 
abends. In der Delegiertenverſamm⸗ 

ung wurde der Jahresbericht, der Kaſſenbericht, 
der Bericht der Kaſſenprüfer, Anträge, laufende 

ereinsangelegenheiten erörtert und Vorſtands⸗ 
wahlen vorgenommen. Herr Kaſchik⸗ Leczyce 

ob in ſeinem Vortrage hervor: Die bis⸗ 
herige Schulreform geht an der Landſchule vor⸗ 
über. Wo ſie Reform wollte, war ſie von der 
Hadagogit her geſehen. Den Boden, auf dem die 

zandſchule erwuchs, beachtete man bisher 
nicht. Die Landſchule aber verlangt Beachtung 
des ihr eigenen Milieus. Die geiſtige Erbmaſſe 
ie einigende Naturverbun⸗ 
Struktur des Landkindes. 
ieſe gilt es, gründlich ge beachten, wenn man 
zu Erfolgen gelangen will. Die einklaſſige Schule 
it trotz aller Mängel geeignet, der Struktur des 
Landkindes gerecht zu werden durch religiöſe, 
prachliche, heimatkundliche, zahlen⸗ und raum- 
kundliche Erziehung, ſowie auch m. techniſche 

ächer läßt ſich die Erziehung des Landkindes 
ermöglichen. 

Für den Begrüßungsabend war ein 
reichhaltiges Programm, das den Geijt der Zu- 
ſchauer von 8% Uhr abends bis ungefähr nachts 
1 Uhr bannte, vorgeſehen. Einleitend ſprach Per 

achtigal⸗Koſtſchin einen Vorſpruch. er 

eutomijheler Männergeſangver⸗ 
ein und der Geſangverein für ge⸗ 
miſchten Chor wetteiferten miteinander, um 
en deutſchen Lehrern und Lehrerinnen einen 
enußreichen Abend zu bereiten. Und in der 
at, es waren Kunſtgenüſſe, die geboten wurden. 
Die Lautenlieder, vorgetragen von Frl. Sei⸗ 
el, verdienen ganz beſonders rühmend hervor⸗ 
gehoben zu werden. Auch die Tänzer im Czar- 
astang ernteten Anerkennung. Begrü sys 
dalprachen hielten Herr Rauſch, Vorſitzender 
es Kreislehrervereins Neutomiſchel, Herr Kreis⸗ 
chulinſpektor Obarſki, Herr Superintendent 
eiſel und der Bezirksvorſitzende, Herr Rektor 
Nitſche. Ein Theaterſtück, „Die Freier“, Luſt⸗ 
wiel von en. f, bearbeitet von Hans Ger- 

d Weiß. ch den üßungsabend und 
dann erſt trat der in ſeine Rechte, der alt 
und jung noch einige Stunden in ſchöner Har⸗ 
monie zuſammenhielt. 


Den zweiten Verhandlungstag 


eröffnete Herr Rektor Nitſche mit einer Mn- 
peo e. Er kam auf die Aufgaben zu ſpre⸗ 
n, die der Verein zu löſen hat. Er führte 
twa folgendes aus: Neben beruflichen Er⸗ 
tigung iſt es edle Geſelligkeit, die wir pfle⸗ 
wollen. So mögen die Bande der Gemein⸗ 


1 ſetzt 
8 tügtigen Menſchen, 
taats 


und Lehrerinnen in Polen iſt das eine hehre 


brauch aus 


ium pflegen, als auch den ſtaatlichen Gedanken 
bej — 1 


ejahen. 
lich, als ſie t l 
SR durch die polnische Preſſe erfahren mußten, 


tein, In der Treue zum polni ge Staate wollen 
ffen laſſen. 


prachfertigkeit, die Be ) ) 
den grammatiſchen Unterricht, die 


Š e ſchriftlichen Uebungen find auf der unteren 
Duje recht zahlreich mit der Einſchränkung, daß 
Ki der erſten Zeit möglichſt keine ſchriftlichen 
jmbeiten angefertigt werden, auf der Mittelſtufe 
D. aber viele ſchriftliche Arbeiten anzufertigen. 
a Hauptgruppen der Fehler find. ganz bejon- 
uS zu üben. Der Redner gab au Anforde⸗ 
gungen an, die an ein Leſebuch für deutſche 
achulen vom Standpunkte des polniſchen Sprach⸗ 
daterrichtes zu ſtellen ſind. Es hat einerjeits 
— geiſtigen Standpunkte des Schülers zu ent⸗ 
Hachen, andererſeits ſeinen polniſchen Sprach⸗ 
aß zu berückſichtigen — von einem re al 
E ift abzuſehen, dafür ſollte das Leſebuch als 
ponleitung eine Zuſammenſtellung der ſpezifiſch 
Düniſchen Laute bringen. Es hat ſich in den 
zu nt des geſamten polniſchen Sprachunterrichtes 
ſtellen. Es hat die kulturkundliche Seite des 
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M Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 
tut welſchm ung Nervenſchmerzen, Gliederreißen 
5 man gut, mit einem halben Glas natürlichen 
A ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers für tägliche Darm- 
intleerun zu ſorgen. Nach Urteilen der Univer- 
buttsklini en zeichnet ſich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
ich ſichere Wirkſamkeit bei angenehmem Ge- 

. Zu verl. in Apotheken u. Drogerien. 
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Poſener Tageblatt 


Teil der Leſeſtücke gute Abbildungen, zu den 
Liedern Noten zu bringen. Es hat nicht nur 
Stoffe belehrenden Inhaltes zu bringen, ſondern 
auch ſolche zu berüdjichtigen, die beluſtigen und 
erheitern. z BEER 
Den zweiten Vortrag hielt Fräulein 
„ über „Den Lehrer 
als Jugendpfleger“. Dieſem Vortrage 
lagen folgende Leitſätze zugrunde: Die Fuz 
gendpflege hat die Jugend dahin zu führen, daß 
aus ihr ein Geſchlecht froher Kulturkämpfer er⸗ 
wachſe. Die Mutterliebe und der mütterliche 
Inſtinkt ſind im Erwecken und Fördern der kind⸗ 
lichen Frohnatur vorbildlich. Auch die Schule 
hat im engſten Anſchluß an das Elternhaus ihre 
Unterrichts- und Erziehungsziele im Sonnen⸗ 
ſchein der Freude zu wirken. Als Hauptpunkte 
bzw. Höhezeiten für das kindliche Erleben müſſen 
feſtlich ausgeſtattet werden der Schulaufnahme⸗ 
tag, der Schulentlaſſungstag, die kirchlichen Feſte, 
der polniſche Nationalfeiertag, Geburts⸗ und 
Namenstage der Schüler. Schulfeſte. Die ſchul⸗ 
entlaſſene Jugend, won! ſchwere Entwicklung 
durch und bedarf vor allen Dingen des S Pflege 
Der Geiſt der Liebe muß auch bei der Pflege 
der Schulentlaſſenen obwalten. Bildungsgegen⸗ 
ſtände der Schulentlaſſenen müſſen für unjere 
deutſche Jugend neben Deutſchkunde und Wirt: 
ſchaftskunde noch polniſche Sprache, Geſchichte und 
arg fein. Wo keine Lehrer find, wären 
andere Perſonen als ee auszubilden. 
Auch die 1 Wife A edarf der Pflege. 
Neben dem Wirtſchaftlichen muß in der Pflege 
das Menſchliche durch Sport, Spiel, Tanz, Ge⸗ 
long, Muſik berückſichtigt werden. Geſang und 
uft wirken erhebend auf die religiöſen Ge- 
fühle. Die Naturſchönheit der Heimat muß der 
Jugend durch Wanderungen und Ausflüge er⸗ 
ſchloſſen werden. Neben dem Stolz auj die 
Leiſtungen des eigenen Volkstums ſoll der 
Jugendliche zur Achtung vor der Eigenart und 
den Verdienſten des fremden Volkes erzogen 
werden. Das ſchöne Bild des friedlichen Wett⸗ 
bewerbes der Raſſen der polniſchen Erde auf der 
Landesausſtellung in Poſen ſoll für die Heimat⸗ 
liebe und den Kulturwillen unſerer Jugend aus⸗ 
ey n werden, 5 
Herr Dr. . regte die Abhal⸗ 
tung eines Laienſpielkurſus für die letzte 
Auguſtwoche an, der durch genügende Teilnahme 
geſichert erſcheint. . 
Im Anſchluſſe an die Vorträge folgte ein 
Märchenſpiel von Hildegard Kuntz Beh⸗ 
rend „Jan der Träumer“. Damit war das 
reichhaltige und vielſeitige Programm der Ta⸗ 
gung erſchöpft. Ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen, an dem etwa 100 Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen teilnahmen, ſorgte nach der geiſtigen An⸗ 
gen ung für körperliche Kräftigung, und ein 
usflug am Nachmittag des 2. Verhandlungs⸗ 
tages in die 
Erholung. 
Die Tagung in der gaſtlichen Stadt Neu⸗ 
tomiſchel iſt vorbei. Die deutſchen Lehrer und 
Lehrerinnen ſind an ihren Wirkungsort zurück⸗ 
gekehrt, um das Gehörte in die Tat umzuſetzen, 
um ſo dadurch den ihnen anvertrauten Schülern 
und dem Staate zu dienen. Den Bürgern der 
Stadt Neutomiſchel ſei von dieſer Stelle aus 
herzlich Dank gejagt für die Gaſtfreundſchaft und 
ihre rege Anteilnahme an der Tagung. Es iſt 
der deutſchen Lehrerſchaft Herzensbedürfnis, für 
empfangene Wohltaten zu danken. ` 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. Mai. 


Erweiterung des Flugneßes. 

„Die Flugzeuggeſellſchaft „Lot“ unterhält einen 
täglichen Verkehr zwiſchen Poſen und War: 
ſchau mit Ausnahme der Sonntage. Aufflug 
in Poſen und Warſchau zu gleicher Zeit: 8 Uhr 
morgens und 5 Uhr nachmittags. Flugdauer zwei 
Stunden. Vom 27. Mai wird, wie ſchon bekannt⸗ 
gegeben, die Strecke Poſen— Kattowitz er- 
öffnet, und zwar nach folgendem Flugplan: 
Poſen ab 4.15 Uhr nachm., Kattowitz an 6.45 Uhr; 
Kattowitz ab 8 Uhr morgens, Poſen an 10.30 Uhr. 
Vom 1. Juni ab wird man auch nach Brom⸗ 
berg und Danzig im Flugzeug fahren können. 
Der Flugplan iſt folgender: Poſen ab 4 Uhr 
nachm., Bromberg an 5 Uhr; Bromberg ab weiter 
nach Danzig 5.30 Uhr, Danzig an 6.45 Uhr; Dan⸗ 
dig ab 8.15 Uhr morgens, Bromberg an 9.30 Uhr, 
Bromberg ab nach Poſen 10 Uhr; Poſen an 11 Uhr. 


Tödlicher Anglücksfall. 

Heut, Donnerstag, früh wurde der Straßen⸗ 
bahnarbeiter Kaſprzyt, ein Mann von 
54 Jahren und Familenvater, beim Schienen⸗ 
reinigen der Straßenbahn in der Bukerſtraße 
gegenüber den katholiſchen Friedhöfen von einem 
im raſenden Tempo fahrenden Pexrſonenkraft⸗ 
wagen von hinten erfaßt, zu Boden geſchleudert 
und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege 
nach dem St. Joſefkrankenhauſe, in das er wegen 
Ueberfüllung des Stadtkrankenhauſes geſchafft 
werden ſollte, ſtarb. Der Chauffeur war, ohne 
ſich um ſein Opfer zu kümmern, in eiliger Flucht 
davongefahren, doch ſoll die Nummer des Autos 
von Zeugen beobachtet worden ſein, ſo daß der 
herzloſe Chauffeur ſeiner Strafe vorausſichtlich 
nicht entgehen wird. Kaſprzyt ſtand jeit etwa 
9 Jahren im Dienſt der Straßenbahn und war 


vorher über 20 Jahre Bergmann in Weſtfalen 
geweſen. 


Š —— 

* Die Nehbodjagd, die durch das polniſche 
Jagdgeſetz auf den 15. Mai feſtgeſetzt se beginnt 
auf Grund einer Verfügung des Wojewoden 
erſt am Freitag, 31. Met. 

x Wohlverdiente Belohnung eines Knaben. 
Die Poſt⸗ und . bittet uns, 
folgendes mitzuteilen: Am 1. Dezember v. Is. 
war aus dem Poſtwagen auf der Strecke P aie 
—Wollſtein bei Stenſchewo ein Geldjat 
herausgefallen. Der Finder, ein Knabe aus Wi- 
tobel bei Stenſchewo, namens Antoni Piat- 


Umgebung von Neutomiſchel für 


Unterrichtes zu berückſichtigen. Es hat zu einem tomwjti, hat den Geldſack der 
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oſt unverſehrt 
zurückerſtattet, wofür ihm vom Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſterium eine Belohnung von 
200 Zloty zugeſprochen wurde. 

Verlegung von Straßenbahnhalteſtellen. Die 
Poſener Straßenbahndirektion gibt im „Kurjer 
Er folgendes befannt: Laut Verordnung des 
Polizeiamtes werden die Haltejtellen an der ul 
Fredry gr- Paulikirchſtr.) und am Teatr Wielti 
an die Ausläufe der Waly Jana III (fr. Ober⸗ 
wall) verlegt. Zugleich werden die Halteſtell en 
in der ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtr.) aufge oben. 
Im N amit wird die Gültigkeit 
von Monatskarten, die nur bis zur ul. Fredry 
(fr. Paulikirchſtr.) lauten, bis zur ul. Fr. Rataj⸗ 
czaka (fr. Ritterſtr.) verlängert. Um Gedränge 
an den Haltellen am Plac Wolnosci (fr. Wil⸗ 
die ple zu vermeiden, wird als Umſteigeſtelle 
die ul. Fr. Ratajczaka (fr. Ritterſtr.) beſtimmt. 

X Der Deutſche naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am Sonntag, 26. Mai, eine Wande⸗ 
rung durch die Stenſchewoer Seenplatte. Ab⸗ 
fahrt Sonderzugbahnhof nach Ludwikowo um 
9 Uhr; Rückfahrt nach Vereinbarung. Güfte 
willkommen. 

x Berfhwunden ift feit einigen Tagen die 
Tochter eines Walenty Olſzewſki, ul. War- 
ſzawfſka. 


N Diebſtähle. Auf dem Gelände der 
Landesausſtellung wurden geſtohlen: 


einem Oberförſter Metzig aus Golabki aus dem 
8 eine Kiſte, die eine Gablotte im 
Werte von 300 Zloty und einen Hirſch im Werte 
von 3000 Zloty enthielt; einem Staniſlaw Ku b= 
czak aus Glöwno ein Fahrrad; einem Teodor 
Pfeil aus Warſchau eine Jacke mit Perſonal⸗ 
papieren; einem Edward Kozlowſki aus 
Krakau eine Brieftaſche mit Dokumenten und 250 
Zloty. Ferner wurden gejtohlen: einem Antoni 
Grzeskowiak bei einem Begräbnis eine fii- 
berne Herrenuhr mit Kette; einem Stanijlam 
Kowalſkti aus Sadki, Kreis 120 in der 
Straßenbahn eine Brieftaſche mit 140 Zloty; im 
Lokal „Elite“ auf dem Alten Markt einem Edward 
Plechowiak aus Podworowo, Kreis Samter, 
500 Zloty; einem Wlodzimierz Bilewſki aus 
Krakau ein Ausweis und fünf Lotterieloſe; einem 
ygmunt Naſkowſti, ul. Szewifa 20 (fr. 
uhmaderjtr.) aus der Wohnung Herren: und 
Damenkleidung im Werte von 750 Zloty. 

„ Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei Regenneigung 16 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 24. Mai, 3,54 Uhr und 20 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
betrug heut, Donnerstag, früh -+ 0,83 Meter, 
gegen 0,77 Meter geſtern früh. 

X NRahtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
bajt der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich: 
trake), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken für die Zeit der 
8 ie der „Nowy 1 
meldet, ſind auf Grund einer . mit dem 
Direktor der Städtiſchen Polizei auf Anordnung 
des Innenminiſters folgende Aenderungen im 
e retea für die Zeit der Landesaus⸗ 
ſtellung getroffen worden; a) Dienit ſämt⸗ 
licher Apotheken von 8 Uhr morgens bis 
9 Uhr abends; b) Dienſt ſämtlicher Apo⸗ 
theten an Sonn⸗ und Feiertagen von 
8 Uhr 2 bis 2 Uhr ug par c) ſt ä n⸗ 
digen Dienſt haben die Apotheken auf der 
Walliſchei, in Solatſch und Glömwno; 
d) Nachtdienſt der Apotheken: in der 
Altſtadt bis zum 25. Mai: Apteka 27. Grudnia, 
ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtr.), Löwen⸗Apo⸗ 
theke, Alter Markt 75, und St. Petri⸗Apotheke, 
Halbdorfſtr. 1, vom 25. Mai bis zum 1. Juni: 
St. Martin⸗Apothele, Ratajczaka 12 (fr. Rit- 
terſtraße), Rote Apotheke, Alter Markt 37, und 
Grüne Apotheke, Wroclawſta 31 (fr. Breslauer: 
ſtraße); Lazarus: bis zum 25. Mai: St. Laza⸗ 
rus⸗Apotheke und Gurtſchin⸗Apotheke; Jerſitz: bis 
zum 25. Mai: Stern⸗Apotheke, Kraſzewſtiego 12 
(fr. Hedwigitr.), bis zum 25. Mai: Apotheke 
„Fortuna“. à 

X RNundfunkprogramm 1 reitag, 24. Mai. 
12,20 12,50 Radiographiſche Verſuche, 12,50—13 
Mitteilungen der Landesausſte ung, 13—13,05 
9 Fanfarenblaſen vom Rathausturm, 
3,05—14 Schallplattenkonzert, 14—14,15 Notie- 
rungen der Effektenbörſe, der Getreidebörſe und 
des ſtädtiſchen Viehmarktes, 14,15 —14,30 Qand- 
wirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw., 16,45 —17,05 Eng- 
tijg (Elementarlehrgang, Dr. Arend) 17,05— 
17,25 Aus der Reihe der Miſſionsvorträge, 
17,25—17,50 „Kanaan und Genezareth“ (Vor⸗ 
trag), 17,55— 18,50 Volkstümliches Konzert pol- 
niſcher Muſit, Se vom Orcheſter des 36. 
Infanterieregiments, 18,50 — 19,15 Beiprogramm, 
ausgeführt von Schauſpielern des Teatr Nowy, 
19,15 — 19,40 Wie muß eine fortſchrittliche Bolts- 
hule ausſehen (Vortrag des Schulinſpektors 

ilinſti, 19,40—20 Snterelanes aus aller Welt, 
20—20,10 Mitteilungen der 8 
20,15—22,15 Feſtakt der polniſchen Muſik. Sin⸗ 
ee ti ausgeführt vom Orcheſter der War- 
chauer Philharmonie unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Bojanowſki, in den Pauſen Programm 
der a — Theaters und Kinos, 22,15— 22,30 

eitzeichen, Mitteilungen der „Pat“, 22,30—23,30 

-anzmujif aus dem „Carlton“, 23,30—24 Radio» 
graphiſche Verſuche. 


* Pudewitz, 22. Mai. Während eines Ge- 
witters ſchlug ein Blitz in der Ortſchaft Wie⸗ 
rzice bei Pudewitz am Donnerstag in die große 
Scheune des Gutsbeſitzers Kelm, die nieder- 
brannte. Der Schaden iſt groß, da die Scheune 
nur gering verſichert war. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Inowroclaw, 22. Mai. Beim Pfingſt⸗ 
ſchießen der lee Fra errang die 
Königswürde Fleiſchermeiſter Franz Marek; 
erſter Ritter wurde Dentiſt Zenon Lipo zyn⸗ 
jti und zweiter Ritter der hir önig 
Staniſlaw Kapelinſki. — In der Nacht zum 
Sonnabend, gegen 11 Uhr, drangen Diebe in 
das Verwaltungsgebäude der Glas⸗ 
hütte „Ino“, wo ſie eiſernen Geldſchrank auf⸗ 
zuſchneiden begannen. Dabei bedienten ſie ſich 
einer beſonderen Schere. Sie hatten auch be- 
reits eine Oeffnung von 60 Zentimetern Länge 


Beilage zu Nr. 117 


und 5 Zentimetern Breite hergeitellt, als fie gegen 
1214 Uhr nachts von den zufällig den Korridor 
entlanggehenden Direktoren der Fabrik am 
Weiterarbejten geitört und zur Flucht veranlaßt 
wurden, ohne auch nur einen Groſchen geraubt 
zu haben. Im Geldſchrank befanden ſich 6000 

loty, die zur Auszahlung des Wochenlohnes 
eſtimmt waren, ſowie verſchiedene Wertpapiere. 
— Seinen 90. Geburtstag konnte am Don⸗ 
nerstag der Altſitzer Carl Herbſt in Konary 
in verhältnismäßig großer Rüſtigkeit feiern. 

* Miloſtaw, 22. Mai. Beim lügen fand ein 
Knecht in einem Waſſerrohr der Straßenüber⸗ 
ein in Lumpen gewickeltes 
Die Polizei prüfte 


1 das leider ein Menſchen⸗ 

leben for ji 

feiertag gegen 3 Uhr nachmittags auf der Chauſſee 
i 


‚were Verletzun⸗ 
inlieferung ins 


gen, dak 


Sport und Spiel, 
Von den Reiterwettkämpfen. 

Die Poſener Reiterwettkämpfe, an denen ſich, 
die Elite, der Reiterwelt beteiligt, brachten 
geſtern den Abſchluß eines ſehr ſchwierigen 
Wettbewerbs um den Preis des Außen⸗ 
miniſteriums. 7 Pferde paſſierten die 
Bahn ohne Fehler, darunter „Nelſon“ und 
Ameiſenbär,“ des Barons von Lütt; 
witz. Beim Stichkampf nahm Nareyz, 
unter Rittmeiſter Skupinski vom 16. Ulanen⸗ 
regiment den erſten Preis, 2. Oberleutnant 
Zgorzelſti vom 15. Ulanenregiment auf Bravo 
le danſeur „, 3. Oberſtleutnant Forquet (Italien) 
Baron von Lüttwitz auf „Nelſon“, 5. Baron 
von Lüttwitz auf Ameiſenbär , 6. Hauptmann 
Bradford (Amerika), 7. Oberleutnant Kuleſza. 
Den 8. Preis nahm der italieniſche Hauptmann 
Lequio auf „Urari“, 9. Hauptmann Bradford 
auf „Buckarro“, 10. Oberleutnant Salega an 
„Nella“. Letzterer nahm bei dem Wettbewerb 
um den Preis der Stadt Poſen (bei 
der Bewertung wurde die Summe der auf zwei 
Pferden erlang ten Punkte in Betracht gezogen) 
vor einem Italiener auf „Marokto“ und „Nella“ 
den erſten Preis, 2. Hauptmann Lombardo 
3. Oberleutnant Gzowſti, 4. Oberleutnant Dabfti, 
5. Rittmeiſter Szumſki, 6. Oberſtleutnant Forquet 
(Italien), 8. Oberleutnant Kuleſza, 9. Ritt⸗ 
meiſter Antoniewicz. Beim Wettbewerb um 
den Preis desdiplomatiſchen Korps 
(zu dreien) ſiegte die ameritaniſche Equipe 
und gewann den Preis der keramiſchen Fabrit 
in Krotoſchin. Die Sieger waren: Major Cham⸗ 
berlin, Hauptmann Bradford und Oberleutnant 
Thomſon. Den zweiten Platz belegte die ru- 
mäniſche Equipe mit Hauptmann Conſtantinescu, 
Oberſtleutnant Andrea und Oberleutnant Pauline; 
den 3. Preis nahmen die Polen. 

„Gedanja“ in Poſen. 5 

Aus dem Herkommen einer Berliner Mannjchaft 
am Sonntag iſt nichts geworden. Dafür ſpiel 
„Warta“ gegen die Danziger polniſche Mannſchaf. 
„Gedanig“, die mit dem berühmten Eishöckey⸗ 
ae Tupalſki antritt. Das Spiel beginnt um 
5 Uhr. 

Vor dem Fußballſpiel treffen ſich um 3 Uhr 
nachmittags leichtathletiſche Auswahlmannſchaften 
von „Cracovia“ aus Krakau und „Warta“. Ein 
ſehr lobenswertes Unternehmen, damit vielleicht 
leichtathletiſchen Klubbegegnungen aus verſchie⸗ 
denen Bezirken zu einer Tradition zu verhelfen ift, 

Engliſche Fußballer auf dem Kontinent. 

Den engliſchen Fußballmannſchaften, die auf 
dem Kontinent weilen, geht es nicht gerade glänzend 
Eine Niederlage jagt die andere, nachdem eine 
Repräſentation Englands in Paris 4:1 und 
in Brüſſel 5:1 ſiegte. In Barcelona haben die 
Engländer 423 verloren, und die berühmte Mann- 
ſchaft „Huddersfield Town“ hat in Wien gegen 
„Admira“ mit 3:0 das Nachſehen gehabt. Bei 
der Eröffnung des großen Sportſtadions in Bar⸗ 
celona anläßlich der Weltausſtellung hat eine 
Repräſentation von Katalonien die engliſchen 
„Bolton Wanderers“ vor 70000 Zuſchauern 4:0 
geſchlagen. 

Der traditionelle Lauf. 

Am kommenden Sonntag findet um 12 Uhr 
mittags der traditionelle Lauf des „Kurjer Bo: 
zuauski“ ſtatt. Start und Ziel im Sportſtadion 
auf den Blonia Wildeche. Aus Warſchau find, 
wie verlautet, u. a. Pietliewicz und Kufocinfti 
genanny. 


Wietiervorausſage für Freitag, 24. Mai. 


mit weiterer Erwärmung. y 
(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A, Wolnica. 

Freitag, abends 8 Uhr, Sonnabend, morgens 7½, 
vormittags 10, nachmittags 5. Sabbath» Ausgang 
8 Uhr 56 Minuten. Werktäglich morgens 7, abends 8 ) 

Synagoge B, Dominikanffa. 

Sonnabend, nachmittags 4 Uhr Jugendandacht. 


Sahnenkäſe, Bon Appetit“ 
Köſtlich ſchmechend, erguiſit 


Generalvertrieb: WW. Misiek, 


Poznan, sw. Marcin 21. 


Nr, 117 \ 


Der neue polnisch-iranzösische 
Handelsvertrag. 


Seine Bedeutung für die deutsch-polnischen 
Wirtschaftsbeziehungen. 

FP. D. Die vertragsmässige Regelung der polnischen 
Wirtschaftsbeziehungen zu Frankreich einerseits und 
zu Deutschland andererseits ist ein Problem, dessen 
Schwierigkeiten nicht unwesentlich mit dazu beige- 
tragen haben, den Gang der deutsch-polnischen Han- 
delsvertragsverhandlungen zu verzögern. Waren es 
ursprünglich in der Hauptsache politische Konzessio- 
nen, die Polen bewogen haben, Frankreich ganz 
aussergewöhnliche Zugeständnisse auf handelspoli- 
tischem Gebiet ohne den Genuss der Gegenseitigkeit 
zu machen, so hat die tatsächliche Entwicklung des 
politischen Verhältnisses zwischen Fraukreich und 
Deutschland (Locarno-Vertrag) und die für Polen all- 
mählich immer ungünstiger gewordene Gestaltung 
seines Warenaustausches mit Frankreich schliesslich 
doch dazu geführt, dass Polen anfing, die wirt- 
schaftlichen Rücksichten über die poli- 
tischen zu stellen. Schon bald nach der Einver- 
leibung Ost-Oberschlesiens konnte Polen sich der Ein- 
sicht nicht mehr verschliessen, dass die wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit mit dem nächsten westlichen 
Nachbar wichtiger sei, als durch einseitige Be- 
günstigung des Imports aus Frank- 
reich dieses bei guter Laune zu erhalten. Diese 
Einsicht verstärkte sich in dem Masse, wie die von 
vornherein übertriebenen Hoffnungen auf finanzielle 
Unterstützung des Ausbaus der polnischen Industrie 
durch Frankreich, das nur an der militärischen Er- 
starkung Polens Interesse hatte, nicht erfüllt werden 
konnten. Wenn man zu einem Handelsvertrag mit 
Deutschland gelangen wollte, musste man ihn, darüber 
war man sich in Warschau vollkommen klar, auf die 
Basis der Meistbegünstigung stellen. Auf Grund der 
Meistbegünstigungklausel aber wäre Deutschland ohne 
weiteres in den Genuss all der Zollvergünstigungen 
getreten. deren sich Frankreich durch den Vertrag 
vom 6. Februar 1922 zu erfreuen hatte und die für 
eine ganze Reihe von Artikeln Ermässigungen der 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 24, Mai 1929. 


Danziger Börse. 


Danzig, 22. Mai. Devisen: London 25 02 
Warschau 57.79—57.93. — Noten: Engl. Pig i 
25.03. Złoty 57.82—57.96. Privathandel: 100 Guides 
172,90 zł, New York 5.15, der Złoty zum Dollar 8.9 


2 : 2 ie 3 A remä älbe — 210, mittel- 
begünstigung auf die französischen Kolonien und] Kälber: beste, gemästete Kälber 196—210, mi 
Mandatsgebiete erstreckt. Bei dem gegenwärtigen | müssig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
Stand der deutsch-polnischen Handelsvertragsver- | 170—180, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
handlungen ist von besonderem Interesse die | 150—160, minderwertige Säuger 130—140, 
neue Veterinärkonvention, die grosse | Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 
Schwierigkeiten gemacht haben soll. re gs Masthammel 140—150, ältere Masthammel, mässige 
ae BORN SERIE, ee see Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 255 A 

anzös Š ARS 2 
und von diesen in verarbeitetem Zustande weiter . r er 7 85 0 
exportiert werden, vom Einfuhrzoll völlig befreit. 23 err 23 132 ee lleischige von 80—100 
Polnische Schweinehälften (Bacon), die zur Verar- n 8 N Sen on 
beitung in französischen Konservenfabriken bestimmt paea Be n „ 
sind, 75 9 der 3 1 75 — des 7 190193. e > 
fuhr. Nach den bisherigen französischen Vorschriften, 8 3 $ a 
die eine Untersuchung der Ware erst bei der Aus- Marktverlauf: ruhig, für Kälber belebt 

— — 


lieferung an den Konsum bzw. beim Export vorsehen, ; 
wäre die Belieferung der Konservenfabriken mit pol- 
‚Sebinsskure) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Mai, 13,30 Uhr 
Der heutige Vormittagsverkehr stand unter 4 
Zeichen ungünstiger Momente. Die Spekulation nahm 
in den  Hauptwerten grosse Abgaben vor, die das 
Kursniveau bis zu 7 Prozent senkten. Nach einet 
ebenfalls schwachen Vorbörse eröffnete aber del 
amtliche Verkehr etwas beruhigter und nicht nur 80 
schwach wie vormittags, doch ergaben sich immef” 
hin im Durchschnitt 1—2, vereinzelt bis 4 Prozent 7 
Verluste gegen gestern mittag Schluss. Die Pariset 
Situation wird nach Uebergabe des Gläubiger 
memorandums nicht mehr optimistisch beurteilt, die 
deutsche Presse ist ziemlich beunruhigt, besonders, 


nischen Schweinchäliten praktisch gar nicht möglich 
gewesen. 

In diesem Zusammenhang interessiert ferner, wie 
in dem neuen französisch-polnischen Vertrage das 
Problem der Fixierung der Zollsätze be- 
handelt worden ist, sind doch gerade die Zollbindun- 
gen nach den Erfahrungen der letzten Jahre ein sehr 
bedeutsames Moment bei den deutsch-polnischen 
Verhandlungen, über das yor allen Dingen Klarheit 
geschaffen werden muss, da ein Zugeständnis ledig- 
lich prozentualer Zollermässigungen für den so 
ausserordentlich |vielseitigen deutschen Export nach 
Polen naturgemäss wenig Wert hat. Bekanntlich sind 
die Befugnisse des polnischen Finanzministers zur 
Veränderung der Zollsätze und sogar zur Einführung 
ganz neuer Zölle für bisher unbelastete Waren ausser- 
ordentlich weitgehend. Auch Frankreich gegenüber 
war die Zahl der festen polnischen Zollbindungen 
keineswegs so gross, dass sie den deutschen Forde- 
rungen genügt hätte. In dem neuen Abkommen ist 
nun, wie verlautet, eine Vereinbarung dahin getroffen, 
dass für gewisse, in einer besonderen Liste genannte 
Artikel die Zölle nur erhöht werden dürfen, 
wenn mit der betrofienen Seite sofort Verhand- 
leigen über entsprechende Vergünstigungen 
auf anderen Gebieten aufgenommen werden. 
Erfolgt binnen drei Monaten hierüber keine Eini- 


Notierungen in % 


Geheimrat Kastl weiter vrhendeln werde. i 3 
richten aus New York lauteten nicht günstig. Die 
gestrige Börse war auf die Diskontbefürchtungen flau, 
und nach heute vorliegenden Meldungen ist mit def 
Möglichkeit einer baldigen Diskonterhöhung def 
Federal Reservebanken zu rechnen. Der Geldmarkt 
wird noch immer mit Besorgnis beobachtet. Tages“ 
geld ist zwar heute in sich etwas leichter, der Satz’ 
ist aber unverändert 84—12 Prozent und für Mo- f 
natsgeld mit 9% Prozent und darüber. Die Aussen- 
handelsbilanz für April wies gegen März keine grosse 
Besserung auf. Der Einfuhrüberschuss beträgt 
gegen 38 Millionen im Vormonat bei 67 Millionen 
Reparationssachlieferungen. Bemerkenswert ist die 
Tendenz: behauptet. Zifter der Gold- und Silberausiuhr mit 937 Millionen. 

Industrieaktien. Der unveränderte Londoner Diskontsatz beruhigte die 
Börse zu Beginn, grosse Käufe in Kaliwerten regten 
an, so dass die Spekulation nach den starken Ab“ 


90% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D,) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (100 zi) 
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A a 3 t 000 32.00G | gaben vormittags wieder zu Deckungen schritt. Pfand- 
polnischen Normalsätze um 17 bis 75 Prozent vor- ung, so ergibt sich daraus für den betroffenen Teil | Bank Polski 164 ga} 1 : 
sahen. Auch feste Bindungen an bestimmte das Recht zur Kündigung des Handelsvertrages. * e Heral.- Viktor. N 691 575 En SEE soRU Dre 
Konventionalzollsätze kamen dabei in grösserer Zahl] Im ganzen darf nach dem eingangs Gesagten wohl So Zar SAOR. RENT n Orona — 


Lioyd Bydg. 
Luban 
Dr. Romania) 


gängig. Nach den ersten Kursen wurde es allge- 


in Betracht. Handelte es sich hier hauptsächlich zwar mein lebhafter und 1—2 Prozent fester, später aber 


erwartet werden, dass das Zustandekommen des neuen 
um Luxusartikel, so waren diese doch immerhin 


französisch-polnischen Vertrages den Fortgang der 


5 88.006 Pro er 
nicht so spezifisch französisch, als dass man nicht | Verhandlungen mit Deutschland erleichtern |Bk. Stadhag. . = MiraWagrew, Sa — 5 und uneinheitlich. Später allgemein 
eine Ueberschwemmung des polnischen Marktes mit] Wird. wenn auch hinsichtlich einiger Waren, an deren "e ji torn gwm, AV Rar, 
den gleichen Waren deutschen Ursprungs, begünstigt] Export nach Polen Deutschland besonders inter- Promar Grads, — f Piötno — 
durch die geringere Entfernung, hätte befürchten | essiert ist, die polnische Stellungnahme durch Ver- | Bresski-Auto — yon 
müssen. Es bedurfte jedoch langwieriger Verhand- |Kleinerung der Vorzugsliste oder Erhöhung der bis- | Cegielski H. 40.000 
lungen, um Frankreich zu bewegen, in den am herigen Konventionszollsätze für Frankreich vorweg- | Contr, Rolnik. — 70.006 80.75 
10, Juli 1925 in Kraft getretenen revidierten] genommen wurde. Centr, Skór , — 1 vi ms 
Vertrag vom 9. Dezember 1924 auf einige der- — Cukr, Zduny — — 1. 
jenigen Zolltarifermässigungen zu verzichten, die man Märkte. Grsdek Elke. = — 11 


Falle eines Meistbegünstigungsvertrages mit 
Deutschland — damals schwebten übrigens auch noch 
die tschechoslowakisch-polnischen Wirtschaftsverhand- 
lungen — als besonders gefährlich für die Entwicklung 
verschiedener polnischer Industriezweige erachtete. 
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Getreide, Das statistische Büro der Warschauer 
Getreide- und Warenbörse hat für vier Haupt- 
getreidesorten folgende Durehschnittspreise für die 
— 13. 5. bis 19. 5. tür 100 kg in Zloty er- 
r et: ` 


Tendenz: behauptet. 
G. Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums, 


eò =a d md 
— 
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ee eee ans dom e ke 122 eee -a 
Weizen Roggen Gerste Hafer A hau, 22, Mai. Die eT 

r badir der. Pinschtunpe O % „ — 3842 | nonen Börse bat ein vollkommen verändertes Bild “2 
- werop us: d Eng biete d er T il ** emberg 49.43 29.81 — 29.56 Das y“ bot hat wieder stark zugenommen und 1 
Galar te orie waren, W bei a der ri eit fr lich fü 2 Nat . Inte e bestand eigentlich nur für Bankaktien. 81.0 
wisse Artikel aus 2 pikis 2 A — * ER AR gs 20.65 — hang Werte wurden sogar mit Verlusten verkauft, 0.50 36.55 
wieder verstärkte Ermässigungen eingeräumt wurden Auslandı wenn sich überhaupt Abnehmer fanden. Der grösste 

Aber auch dieser neue Vertrag konnte auf die Dauer Prag- 4119 un ya 42.63 |Teil der Märkte blieb deswegen auch ohne Umsatz 3 

nicht ohne heran Widerspruch der polnischen Wirt- | Berlin 46.85 42.40 47.40 8 und are 3 fe pr 2 3 110.25 

‚Sgeltekrntss  bietben, da ‘man. das Pes tly s nt do | Habia 41.00 36.34 05 228 |tate Ge u Werten Sole Potasowe 50 gr. gefallen, 7 

fast 125 Millionen 21 L J. 1925 bis auf 7. 173.3 Mile | ber 45.75 . 4020 4750 410 yon Zementaktien Firley um 25 gr niedriger. Metali 

lionen i. J. 1927 und 206 Millionen i. J. 1928 steigen Ks ork “2 vr >= — aktien durchweg schwächer. 2 N N —.— i 

sah. Obwohl von der allgemeinen Importdrosselung, | Chicago a0 am — pa e Fe Pi an rea für und eben- 

die Polen nach dem grossen Zlotyzusammenbruch | Buenos Aires 32.82 ; i 4 3-2 e 2 n 
1925/26 vornahm, auch Frankreich erheblich betroffen 


— — 26.70 

Lemberg, 22. Mai. Inu einigen Exekutivkäufen 
wurden für Speisekartoffeln 5.34 21 franko 1 
gezahlt. Sonst ist die Tendenz immer noch end 
und auch die Stimmung sehr schwach. Marktpreise 
loko Podwoloczyska: Domänenweizen 43,50—-44.50, 
kleinpolnischer Roggen 23.25—23.75, Buchweizen 33.50 
bis 34.50. Am Futtermittelmarkt wird für 100 
notiert: Heu 1. Sorte 19—21, 2. Sorte 14—17, 
Josete 8—12, Timothy 18—21, ungedroschener Klee 


Danzig, 22. Mai. Trockenschnitzel sofortige Lie- 
terung 27 Dollar loko Waggon deutsch-polnische 
Grenze, Lieferung Oktober bis Dezember 23.75 bis 
24 Dollar je Tonne. Nachfrage und Umsätze klein. 
Melasse sofortige Lieferung 16.50 Dollar, Lieferung 
Oktober bis Dezember 17—17.25 Dollar für 1 Tonne 
loko deutsch-polnische Grenze. 

Lublin, 22. Mai. Das Lubliner Landwirts- und 
Handelssyndikat notiert: Roggen 29, Weizen 48, 


Berlin, 22. Mai. Getreide- und Oelsaaten flr 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk, 217—218, Mai 228—227.75, Juli 232—231.75, 
Sept. 237.75—237.50.. Tendenz schwächer. 7 


213.50—213. Tendenz schwächer: Gerste: Braugerste 
215—228. Futter- und Industriegerste 185—194. Ten- 
denz schwächer, Hafer: märk. 190—197, Juli 199.50 
bis 198, Sept, 202.50—201.50. Tendenz schwach. Weie 


zenmehl: 

meh! 25.75-27.50. Tendenz schwach. Weizen! 
13—13.25. Roggenkleie: 13.50. Viktoriaerbsen: 
bis 50. Kleine Speiseerbsen: 28—34. Euiterätipen; 


wurde, sind doch die Kontingentierungsmassnahmen 
gegenüber französischen Waren niemals so rigoros 
gehandhabt worden, wie gegenüber anderen Ländern. 
Jedenfalls ist es Tatsache, dass der französisch- 
polnische Handelsvertrag auch in seiner Fassung von 
1924 ganz wesentlich zur Verschlechterung 
der polnischen Handelsbilanz beigetragen 
hat. Deshalb ist die am 23. April d. Js. in Paris 
erfolgte Unterzeichnung eines neuen Handels- 
abkömmens für Polen immerhin als ein beträcht- 
licher Erfolg zu buchen, da es jetzt nicht nur in den 
vollen Genuss des französischen Minimaltarifs ge- 
langt, sondern für Paraffin Dikten und 
Fourniere noch Tarifsätze zugebilligt erhalten 
hat, die unter den französischen Minimalzöllen 
liegen. Hinzukommen noch gewisse Erleichterungen 
für de Einfuhr polnischer Fleischwaren und Kartoffel- 


In der polnischen Presse sind allerdings in den 
letzten Tagen, seitdem der nähere Inhalt des neuen 
Vertrages durch eine Veröffentlichung des offiziösen 
„Przemysł i Handel“ bekannt geworden ist, wieder 
kritische Stimmen laut geworden, die sich vor allem 
darüber beklagen, dass Polen die volle Meist- 
begünstigung nur dadurch hat erkaufen 
können, dass die Zollvergünstigungsliste 
für französische Waren (aus dem Vertrag von 1924) 
um ca. 30 neue Zugeständnisse (u. a. für Kognak, 
Vanille, Bienenwachs, Galalith, Glasisolatoren, ver- 
schiedene Chemikalien, Kaffeemühlen, Tapeten, Brief- 
papier, Lampendochte, Farbbänder für Schreibmaschi- 
nen, grünen Plüsch, Bänder, Spitzen, Strohhüte) er- 
weitert wurde. Demgegenüber sind aus dieser 


niedrigeren ursen Abschlüsse zustande kamen. 
Grössere Rückgänge erlitten die 4prozentige Investie- 
rungsanleihe und die Dolaröwka, während die anderen 
Staatswerte nur weniges einbüssten. Für private 
Pfandbriefe war die Tendenz uneinheitlich, die Ver- 
änderungen nach beiden Seiten hielten sich die Wage. 
Am Devisenmarkt hat die Nachfrage wiederum nach- 
gelassen. Bei fallender Tendenz wurden Belgien, 
London, Zürich und Wien unter gestrigen Kursen 
notiert. Nur Holland und Prag leicht erhöht. Rest 


a 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8,885, Gold- 
rubel 4.5875, Czerwoniec 1.725 Dollar, 100 Dollar 
im Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nicht amt- 
liche Devisen; Belgrad 15.67, Budapest 155.33, Buka- 
rest 5.29, Oslo 237.65, Helsingfors 22.415, Spanien 
127, Kopenhagen 237.52, Riga 171.35, Stockholm 238.30, 
Dansig 172.83, Berlin 212.48, Montreal 8.845, Sofia 


Fest verzinsliche Werte. 
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vermochten nicht eine Belebung des Mehigeschäftes 
herbeizuführen. Hafer wird weiter reichlich ange- 


boten, = Konna een a 22 vais Bevor- Ostdevisen. Berlin, 22. Mai. Auszahlung v 
zugung feine eisshafers., Gerste schwächer. =- 8254 
Kartoffeln. Berila 23. Mar Weisse Kartoffeln schau 46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46 1 


2—2.30, rote 2—2,60, gel (ausser Nieren) 2.70—3, | == 100 Reichsmark 212.09—212.99. 
Fahrikkartoffeln 9%-—10% Pig. pro Stärkeprozent. . . 5. |21. 5. . 


A. nnd Piden. Rotan. p Mai. Offizieller A 
arktberic er Preisnotierungskommission. ic Lone, 
r Zloty am 22. Mai 1929. Zürich 58.25, pes! 

Revi New York 11.25, Bukarest 1874, Bude 


B 8 1 Ri cae ee 8 = 
„ e u Arsen), 2565 h > 
zi n ee (Noten) 64.10-64.40. 1 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte uh 


Kälber, 30 Schafe, zusanımen 4063 Tiere. 
am 23. Mai 1929 für 1 Dollar 8.88 21. 1 engl. irant 


Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollfleischige, ausgewachsene, 
43.06 zł, 100 schweizer Franken 170.95 zł, 3 Pan- 
Franken 34.70 zł, 100 Reichsmark 211,50 zł, 1 1 


von höchstem Schlachtwert 152—156, vollfleischige 
ziger Gulden 172.30 zł. — 


jüngere 138—144, mässig genährte junge und gut ge-] Rom 
Sämtliche Börsen- und Marknotierungen ad ® 8 
Gewähr. 


deutend. da für diese Länder die französische Zoll- 
belastung noch über den Minimaltarif (106 Francs) 
erheblich hinausgeht. Die sog. Krakauer Wurst, 
die nach dem Minimaltarif mit 250 Francs je 100 kg 
belastet sein würde, darf nach einem besonderen 
Protokoll zu dem Spezialsatz für Mortadella, Salami 
usw., nämlich 160 Francs, verzollt werden. Pol- 
nische Kartoffelflocken dürfen nach einer 
weiteren Vereinbarung ohne Rücksicht darauf, ob sie 
als Futtermittel oder auch als menschliche Nahrung 
in Frage kommen, mit nur 7.50 Francs je 100 kg ver- 
zollt werden, während sonst bei Kartoffelflocken für 
Nahrungszwecke ein Satz von 20 Francs angewendet 
wird. Frankreich hat ausserdem ein Import- 
kontingent von 4500 Hektoliter polnischen 
Schnäpsen und Likören sowie em Ausfuhr- 
kontingeht von 15000 to Schrott viertel- 
jährlich (früher 12000 bzw. 9000 to) zur Lieferung 
an die polnischen Eisenhütten eingeräumt. Für ein- 
zelne polnische Industriezweige ist von grösster 
Wichtigkeit das neue Abkommen, das die Meist- 


Liste eine Reihe von Waren herausgenommen lz. _Peluschken: 2526.50. Ackerbohnen: 22, 5. 8 . 

worden, die angeblich für den französischen Export 1 * 3 7 — nonpa: blau 17—18. I | Bank Polski | 16625 Canada 21382] 18721 1 

keine Rolle spielen, dafür aber eine um so grössere | buchen 4 PR „ Seradella: neue 56—62. Raps- | Bank Dyskont. | 125 00 1124.00 — ...e = ye 

in der Ausfuhr anderer Länder nach Polen. Genaue | Cuchen 19—19.20. Leinkuchen: 21.80—22, Trocken- | Bk. Handl. W. 116.00 1115.00 5 * „ : 7 | 2048 | 20.388 

Angaben hierüber liegen leider noch nicht vor. Man ats: 12.4013. _Soyaschrot: 19.3—20.20. Kar- | Bk. Zachodni | 7800| — ng A rn" ifeto] 4200] 4.1945 

kann jedoch annehmen, dass es sich in erster Linie elflocken: 16.20-17.30. y Be- ar 78.50 | 78,50 Rio de Janeiro „. . . 104985 | 0.5006 

um Waren handelt, auf die sich die deutschen] Produktenbericht. Berlin, 23. Mai. Der Be |e 2 n 4126| 4134] 4116 
Zollwünsche richten. Von den Vorteilen, die fostigung am Schluss der gestrigen nordamerik aai TiS he . {168.63 | 188.97 

Polen durch die Einraumung der französischen Meist- | schen Terminbörsen, die mit zu grosser Trocken 852 = |æ Alben s s o > ee s8265 | shsas| sazs 
begünstigung gewinnt, sei erwähnt, dass es, künftig | begründet wurde, stand man hier mit einiger Skepsis Ka Dabı 2 * — e e Pr 

mit einer Zollbelastung von nur 90 Francs (statt 180) | gegenüber, besonders da die Cifofierten für Pla mie | — | — — > < -e 47 

je 100 kg Hammel- und Rindfleisch bzw. von | weizen gegen gestern fast völlig unverändert 22 . Tow. Eiek.| — | — e 21.361 2200 21.9 

65 Francs (statt 130) Schweinefleisch liefern | Am Platze war die Unternehmungslust angesichts 4 28 50 Jugoslawien > „. . . . | 7325| 7389 235 
kann. Für Baumwollgewebe im Gewicht von] schleppenden Mehlgeschäftes sehr gering, die Gross- | grow Er No Kopenhagen „ .|111.78] 11200] 111.73 

13 kg je 100 qm ermässigt sich der französische Zoll- | mühlen kaufen nur vereinzelt Plataweizen in kurz- TR re Az Lissabon u... .| 1877) 1801] 1873 

satz von 39.20 auf 9.80 Franes, für Jutegewebe|fälligen Partien. Vom Inlande wird Brotgetreide zur er Oslo, > s.» u na „2 1 — 

von 2.14 auf 0.76 Francs je 100 kg. Der neue Ver- | Kahnverladung weiter reichlich angeboten, barem Osersk - |- I a "nl 1243| 1245] 12422 
tragszoll für Paraffin stellte Polen noch ganz wesent- | jedoch geringer Aufnahmeneigung. Waggonmaterial | Cagstocico — |- See. l l] 0020| aam] s0735 

lich günstiger als seinen bisherigen Hauptkonkurren- | macht sich etwas knapp, ist jedoch auch nicht Goslawice 1% Sofia . s.s >.. „ aoa) ao 

ten, die Nordamerikanische Union, der ein Satz von] zu gestrigen Preisen unterzubringen. Die Gebote | Michalöw — |- 3 ER 59.58 59.58 
229.50 Francs (statt 615 des Generaltarifs) zuge-] lauteten 2 Mark niedriger als an der gestrigen Börse 3 — 4 m 4212 11235} 11208 
standen ist. Die besondere Ermässigung des Zolls] Der Lieierungsmarkt setzte für Weizen mit klemeren ien Sol Z Budapest 7345 25 = 

für Karyn tër I nag Dikten aus Fichte, Ẹrle, Lärche 1 gm wobei 1 e Ro minh N —— — 4 Bass — 9 ; 
usw. erleichtert Polen den W „| drüc 8. oggen eröffne: 8 f er 8 . 0 
Kanada und der Piranha A zn 1 — gestrigem Niveau. Preiskonzessiouen der Mühlen — Bar EEN E R . % | um un sZ „ 


nährte ältere 120—128. — Färsen und ühe: 
ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färsen 120128, mässig genährte Kühe und 
Färsen 100--104, schlecht genährte Kühe und Pärsen 


) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz: fallend. 


ggreſſive Beſtrebungen gegenüber Rußland in 
; Betracht, jo dürfe man nicht vergeſſen, daß das 
Land wehrfähig bleiben müſſe. 


Bolitiſche Entieliehun — Räte- | Madrid, 23. Mat, R) In der Nasmittags- 
etunion. ji der internationalen Union der t: 
N „ DRS ade über die bereits berichtet wurde, ers 


bundsligen, 
klärte Lord 
in der Tat, daß 
die Arbeit des 
jei aber die S 
anſtatt die 


„Moskau, 23. Mai. (R.) Der Rätekongreß der 
owjetunion hat eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der es heißt: der Rätekongreß billigt 
ahne Einſchränkung die Politik der 
eg’erung und ihren unentwegten Kampf 
um den Frieden, der die unmittelbare Kriegs⸗ 
gefahr einigermaßen in die en gerückt und 
ant dem Abſchluß einer Reihe neuer internatio⸗ 
maler Verträge die friedlichen Stellungen der 
owjerunion gefeſtigt hat. Der a oe ſtellt 
feſt: Die Ablehnung des Abrüſtungs⸗ 
dorſchlages der Sowjetunion durch die ror- 
dereitende Ubrüſtungskommiſſton und die Wei⸗ 
ertretenen Staa⸗ 


Robert Cecil, England, er glaube 
die militäriſchen Sachperſtändigen 
Völterbundes aufhalten. Dies 
ch uld der Regierungen, die, 
militäriſchen Sachverſtändigen als 
Hilfskräfte zu benutzen, ſie als Führer 
nehmen und ſie die Hauptrolle ſpielen laſſen. 
Dann pran ek von Rheinbaben ua. 
gegen die Abſchließung non Einzelverträgen und 
Geheimpakten und trat für die Schöpfung einer 
internationalen Luftflotte zum Schutz 
der internationalen Ordnung ein. 


gerung der in der Kommiſſion v De 3 i ee 
: f e Jouvenel, Frankreich, dankte Freiherrn 

en, auch nur den kleinſten + in Ric: von abe E ſeine anerkennenswerten 
ung auf eine Herabſetzung der Rüjtungen zu] Worte, die er am Schluß ſeiner Rede an Frant- 


Unternehmen, beſtätigen wieder einmal, daß dieje 
tanten ungeachtet der auf Grund des 
Kelloggpaktes übernommenen Ber 
Miichung en zum Verzicht auf Krieg, in 
Birklichtkeit ihre geſamte a auf die 
Vorbereitung eines neuen Weltkrieges aus- 
uen. Der Kongreß fordert die Regierung auf, 
neben unermüdlicher Arbeit zur Wahrung fried⸗ 
icher Beziehungen zu ſämtlichen Staaten auch 
aßnahmen zur Wehrfähigkeit des Landes zu 
treffen. 


reich für die Rettung des „Graf Zeppelin“ ge⸗ 


Am deutſches Eigentum in Amerita. 

Waſhington, 23. Mai. (R.) Vor dem Schieds⸗ 

icht begannen hier geſtern die noch unerledig⸗ 

lüdohers in Sachen der Entſchädigung 

ür die 1917 in Amerika beſchlagnahmten deut: 

chen Schiffe. Die Plädoyers dürften mindeſtens 
3 Tage in Anſpruch nehmen. 


Doch noch Rücktritt Dr. Böglers? 

Berlin, 23. Mai. (R. Die „Germania“ er⸗ 
klärt, daß das Nee über den Rücktritt Dr. 
Vöglers inzwiſchen zumindeſtens überholt 
ſein dürfte. Wie fie von zuverläſſiger Seite er- 
fahren fonnte, weilt Dr. Vögler feit geitern 
abend zwecks Beſprechungen mit Mitgliedern 
der Regierung in Berlin. Hierbei ſoll die Frage 
jeines Ausſcheidens aus der elegiertenkommiſſion 
ur Sachverſtändigenlonſerenz geklärt werden. 
ach Informationen dieſes Blattes iſt jedoch an: 
zunehmen, daß Dr. Vögler auf ſeinen Rücktritt 
beſtehen wird. Für dieſen Fall wird das bis⸗ 
A e jtellvertretende Mitglied, Geheimrat 
4 Kl, ſeine Stelle einnehmen. 


Daladier über die Politik der 
radikalen Partei. 
23. Mai. (R.) Der Vorſtand der 
‚raditalen TS 1 22 ea, s 
ung abgehalten, in der der Vorſitzende, Abge⸗ 
e eie über die allgemeine Poli⸗ 
tit der Partei ſprach. Er hob beſonders die 
doktriniären Verſchiedenheiten zwiſchen den Ras 
dilalen und den Sozialiſten hervor und gab zu 
verſtehen, daß die radikale Partei in keiner Weiſe 
ihre eigene Doktrin dem Sozialismus zu opfern 


— — 


der Papit verläßt den Vatikan. 


Am Fronleichnamstage. 

Rom, 22. Mai, 
Der große Tag, an dem der Papſt erſtmalig 
e engeren Mauern des Vatikans verlaſſen wird, 
nunmehr endgültig auf den 30. Mai feſtgeſetzt 
155 rden. Der Papſt wird in den Morgenſtunden 
die Fronleichnamsprozeſſion um den Petersplatz 
anführen, wie es vor 1870 ähnlich der Brauch war. 


Da nun bis dahin beſtimmt der Austauſch der 
| Ratifitationsurtunden der Latexanverträge nicht 
aſolgt ſein wird, wird ſich der Papſt immer noch 
daf dem Gebiet der Stadt des Vatitans aufhalten, 
enn die Peterskirche gehört bekanntlich zum 
batikaniſchen Territorium. 
An dieſem Tage werden die italieniſchen Truppen 
n vierfacher Ordnung geſchloſſen um die Solon 
i Eden und links des Grensftrichs an ber offenen 
Ji 


t 
bi 


telle des Platzes aufgeſtellt werden; insgeſamt 
j 30 000 Mann. Die Prozeſſion wird zwiſchen 8 und 
Uhr morgens ſtattfinden. . 9 
Nach den bisherigen Abſichten hat der Papit 
auf a Tragſeſſel verzichtet und will den Weg 
aus der Peterskirche um den Petersplatz zurück 
in die Peterskirche zu Fuß machen, wobei er das 
Allerheiliaſte in Händen tragen wird. Wahr- 
einlich wird man aber doch ſchließlich zum Thron 
zurückkehren, einmal, um den Papſt nicht zu ſehr 
zu ermüden und dann, um dem Volk beſſer die 
Möglichkeit zu geben, den Papſt zu ſehen. 


Der Papit wird zunächſt der Meſſe in St. Peter 
die vom Kardinal Mery de Val zelebriert wird 
beiwohnen. Dann wird er ſich an die Spitze der 
Frozeſſon ſtellen und mit ihr den Weg durch das 
uptportal nehmen. Die Prozeſſion geht durch 

e Kolonnaden des Bernini, und zwar von rechts 
ach links. Auf dem Mitteltreppenabſatz vor 
. Peter wird ein Altar errichtet, von dem aus 
j Fe avti nach Vollendung der Prozeſſion die 


ris, 


Gerüchte um den Minifter 
Kwiatkowſki. 


Dem „Kurjer Pozn.” wird 
ge mit dem Allerheiligſten ſegnen wird. m Sekretär des 
i An der Prozeſſion wird fih das geſamte Kapitel 
* St. Peter, der Klerus, der geſamte Hofſtaat 
des Vatikans in höchſtem Luxus der Uniformen 
zeigen. Die Kolonnaden werden durch einen Zaun 


| Rbaeidhlojien, Ob der Petersplatz an dieſem age ſammenhang mit ſeiner Ernennung find 
ur für Inhaber von Feſtkarten oder allgemein über einen Rücktritt des À inifters 
zugänglich ſein wird, ift noch nicht entſchieden. [Kwiatkowſti aufgetaucht. Der jüdiſche 


— — 


die Teuerungshndra. 


t Bojen, 23. Mai. Die Bemühungen, der Teue⸗ 
gungshnbra, die immer wieder wachſenden 
ſeapfe abzuſchlagen, find bisher über bie Felt 
„ung von Höchſtpreiſen, die nicht überall 
i pl pettiert werden, und Konferenzen nicht 
berausgekommen. Zu der 1 Konferenz in 
r Induſtrie⸗ und Handels ammer ſchreibt der 
„: „Das vorläufige Er 


eines 
nhängers det Privatinitiative, als Vorſitzender 
des Komitees mit einem etatiſtiſchen fretär 


Konfere pan ind darin, daß esche A die 
Inferenz Defta arin, daß man beſchlo € | mögli ö 5 
na beten pente DAS Abe Ah miktags glich wäre, kann man ſich ſchwer vorſtellen 


jofubalten. Die Gajtwirte und Kaffeehausbeſitzer 
en endgültig revidierte Speiſenkar⸗ 
en vorlegen. 


Dehn. der geſtrigen Konferenz, an der u. a. ein 
Si egierter des Innenminiſteriums, Herr Orge: 
omffi, der Lebensmittelkommiſſar M acte- 
swſki und der Vizedirektor der Polizei, Dr o İt, 
Ü Inahmen, wurde die Frage der jogen. „amt⸗ 
Í Men Mittage“ erörtert. Die Einrichtung ſolcher 
mariage iſt nur in Lokalen der Stadt ior, 
j hrend auf der Landesausſtellung die Gaf wirt⸗ 
nel verpflichtet ſein werden, drei oder vier 
0 


Die illegalen Gebühren. 
Siegale Se: 


Teuerung 


leiſchſpeiſen in der Art eines Gulal 
Gapers niedrigem Preiſe zu verabfolgen. 
twirte werden darauf zu achten haben, daß 


| Reli die ſolche Beſtellung machen, von dem ihik 1 ni 

Kellner i a ſt ro hale olgen haben könnte. Im 

nicht ge a Antwort erhalten: „Leider 2 5 en Inte eſſe weiſe 105 auf folgendes ar 
m Freitag, dem 17. d. Mts., erſchien in der 


. oſttiv erledigt wurde die Angelegenheit der 
\ be übertriebener Garderoben» 
ei ühren in verſchiedenen Lokalen. Es darf 

ne höhere Garderobengebühr er 
een werden, als 20 Groſchen pro 


jenet u ein offizielles Kommunikat des 

olizeiamtes, in dem u. a. wörtli 
eſagt war: In ad alte Kaffeehäuſern, 
rühſtücksſtuben und Milchwirtſchaften, wo be⸗ 


erſon.]ſondere Kleiderablagen mit Bedienung beſtehen, 


au welchem Kurſe die i 
te ſche deutſche und ameritan 
chnet werden. 


Es iſt ii k i 
zu wünſchen, daß der Teuerung, die ohne 
Ken Grund = der Ausſtellung 5 in — 
Jo wütet, ſchnell der Hals umgedreht wird. 
ur “riten Gäſte der . 
i Wir S haben Böen we A verlaſſen. 
. —— müſſen ſchnell den erſten ſchlechten Eindruck 
) ſuckenſchen, denn ſonſt tann es mit weiteren Be⸗ 
rn wirklich mau werden.“ 


ranzöſiſche, tſche⸗ 
ſche Valuta be⸗ 


a er muk in 111 1 4 5 wo die Speijen- | mijjen Aufſchriften angebracht werden, daß die 

Spe in polniſcher und franzöſiſcher]Kleiderablage unentgeltlich ift. nn 

des rache aufgeſetzt fein follen, angegeben wer⸗ dafür Gebühren gezahlt werden müſſen, dann 
ch 


muß ebenfalls eine entſprechende Auf rift aus⸗ 
lng werden. Die gebühr darf ke 20 Gros 
3 Eupen: Es ijt unzuläſſig, in Vergnü⸗ 
gungslokalen eine Vergnügungsgebühr in Form 
einer höheren Bezahlung für die Kleiderablage 


zu erheben. 


Am Tage darauf, alſo am Sonnabend, 
war ich in einem der Vergnügungslokale des 
Lustigen Städtchens“ auf der Ausſtellung. In 
diejem Lotal ijt die Kleiderablage obligatorii. 
Aber eine entſprechende Aufſchrift war nicht 


-> Dofener Zageblatt = 
Tagung der internationalen Union der Völkerbundsligen 


iſt ein furchtbares Werkzeug des Krieges. 


die letzten Telegramme. 


Aus der Republit Polen. 


ch die Miſſion. 


Ich ſagte dem „Taxenmann“ einige herzliche 
Worte, und damit waren alle Zweifelsfragen Je- 


E ~à 

Abends fährt Herr X. weg. Rechnung! 
Herr X. hatte um ein beſcheidenes Zim⸗ 
mer gebeten. Man gab ihm ein mehr als be⸗ 


richtet hatte. Darauf führte er aus: Ich glaube, 
sh nd das „Zimmer“ haiie 


daß die nationale Ehre heute darin beſteht, 
moglidit viele Steine zum Gebäude 
des internationalen Friedens bei⸗ 


zuſteuern. Wir alle wiſſen, daß der Krieg net 5 
alunos debet in aber t ts minig, eit fe g bas mar Karl arte Ka 
anderes Mittel zur Regelung internatio: | Und die Semmeln waren hatt und 


naler Konflikte an Stelle des Krieges zu jegen. 
Dazu könnte gut der Schiedsspruch verwandt wer- 
den, dem ſich niemand entziehen dürfte. Die Re⸗ 
gierungen werden unter dem ſtarken Druck, der 
öffentlichen Meinungen eher als man glaubt he 


Nach langer Debatte wurde auf Intervention 
be die Rechnung für das Frühſtück gc- 
ſtrichen. 

Weiter: Beförderung des Gepäcks 
vom Bahnhof ins Hotel — 24 Zloty (fein 


Groſchen weniger!). 
Das ſind doch 75 ner Für dieſes Geld 
mzug veranſtalten. 


Schiedsgerichtsbarkeit kommen. Die Luftſchiffahrt 

ieſes 
müßte vo anlagen ne a it 75 a 
dem Völterbund zum Schutze der internationalen] Endlich hatten wir die Nechnungen mit den 
Ordnung zur Verfügung geſtellt werden. Zuſchlägen und Prozenten, Taxen er erledigt. 

Darauf ſprach noch kurz Graf Bernſtorff, Herr X. hat geſtern auf dem Lande in der Um- 
worauf die Schlußfolgerungen der Debatten ein gegend Poſens Wohnung genommen. . 
mütig angenommen wurden. olen iſt doch ein reiches Land, ſagte er mir, 

i als Gutenachtgruß. Um, hier leben zu können. 
muß man Milliardär ſein. Ein Millionär 
würde nicht lange auskommen. 

So ſieht es mit der Propaganda bei uns aus. 
Von den einen wird die Propaganda gemacht, 
von den anderen verdorben. Eine ſehr pol 
niſche Arbeitsteilung!“ 


Die Unaft hat große Augen. 

Poſen, 23. Mai. Der „Kurjer Boznanjfi“ 
bringt unter der e Die Angſt hat 
große Augen“ folgende arſchauer Meldung: 
„In den Marinewerkſtätten wurde die angeb⸗ 
liche Mine, die aus dem Weltkriege ſtammen 
follte und feit einigen Tagen die Küſtenbevöl⸗ 
kerung alarmiert hatte, unterſucht. Es 
ſtellte fih heraus daß es ein Meerzeichen 
ijt, das jih vom Anker losgeriſſen hätte. 


Die erſten Gäſte aus Amerika. 
Warſchau, 23. Mai. Heute trifft in Gdin⸗ 
gen die erſte Ausflugsexpedition von Polen 
aus Amerika ein. Nach dreitägigem Auf- 
enthalt in Warſchau reiſen die Gäſte zum Beſuch 
der Landesausſtellung nach Poſen ab. 
Urlaub im Auslande. 
Warſchau, 23. Mai. Der Präſident der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego, neral Görecki, 
begibt ſich zu einem zweiwöchigen Urlaub ins 
Ausland. Er wird ſeinen Auslandsaufent⸗ 
halt dazu benutzten, um hervorra endeg Ver⸗ 
tretern ausländiſcher Finanzinſtitutlonen Pri⸗ 
vatbeſuche zu machen. 


kann man einen 


gedenken. Eine einſtimmig angenommene Tages⸗ 
ordnung beſtätigt die vollkommene, tatſächliche 
Autonomie der radikalen Partei gegenüber der 
Nachbarparteien von Rechts und von Links. 


der Start des „Graf Zeppelin“ 

Der Start des „Graf Zeppelin“ zur Rückfahrt 
nach Friedrichshafen iſt auf Donnerstag abend 
gegen 8 Uhr in Ausſicht genommen. 


Die Kwangſi-Truppen auf dem 
Rückzug? 

Hongkong, 23. Mai. (R.) Berichte des mili- 
täriſchen Hauptquartiers in Kanton behaupten, 
daß nahezu die Hälfte der Kwangſiarmee in einer 
zweitägigen Schlacht gelangen genommen jei, und 
daß ſich die e an allen Fronten 
20 dem Rückzuge befinden. Wie es heißt, be- 
finden ſich Verſtärkungen für die Beſatzungen 
von Kanton von Norden her auf dem Anmarſch 
auf Wutſchau, die SHauptſtadt der Provinz 
Kwangſi. ; À 
Brand im Greifenberger Rathaus. 

Greifenberg, 23. Mai. (R.) Der Brand im 
Nathalie war Er 55 . a l Der 
ü D Meter ho urm iſt etwa bis zur . 
Galerie die fih % 30 Metern Höhe befinbet. Der polniſche Ozeanflug. 
niedergebrannt, während die Vorderſeite Warſchau, 23. Mai. Wie 3 Blätter 
des Dachſtuhles des Rathauſes nur zum Zeil melden, haben die polniſchen Ozeanflieger Kas 
durch die Flammen, mehr aber durch herahſtür⸗ bala und . an den Oberſten 
zendes Mauerwerl und brennendes Gebälk ge⸗ Rajſki einen Brief gerichtet, in dem fie die 
litten hat. Der Turm war im 16. Jahrhundert ee Stellen erſuchen, den Gerüchten 
erbaut, der obere Teil aber im Lauſe der Jahr⸗ über den Termin der Abfahrt der 

? lieger entgegenzuwirken, da jolde uns 
eſtätigten Nachrichten die Flieger nur disa 
kreditierten und durchaus nicht zum 
Erfolg ihres Vorhabens beitrügen. 


Das Recht des Sieges. 

Poſen, 23. Mai. Der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſti fol am Sonntag um 
5½ Uhr nachmittags in der Empfangshalle der 
3 ung einen ag halten über 
ein das wirtſchaftliche Gebiet betreffende Thema 
„Das Recht des Sieges“. 


Noch nicht entſchieden. 


hunderte verſchiedentlich erneuert worden. 


zu finden, und für die Garderobe nahm man von 
mir 50 30 


i 
. Vergnü⸗ 


lchem 3 


Í 


ſchhe Tehftelle 2 rr mone ge 

ja en, daß im Teatr ielki die 

Gebühr Ile die Kleiderablage plötzlich von 30 Warnungen zum Beſchluß Hoovers 

auf 50 Groſchen herauf ele n iſt. Da⸗ in der Schuldenfrage. 

von konnte ich mich am Montag, dem 20. Mai, is, 22. Mai. (R.) Der „Chikago Tribune“ 

9 11 Halta⸗Vorſtellung überzeugen. Prii Waſhingt K N het daß * Beſchluß 
as find die Tatſachen. — das übrige geht die S pvers. die ameritan ien huldenforberungen 


Iugreß des Biſchofs Radonjfi. 

Wioclawet, 21. Mai. Der Ingreß des Biſchofs 
Radonſti war ſehr feierlich. Nach der Be- 
e e an der Grenze. der Diögele Wloclawet 
and der feierliche Einzug ſtatt. e Stadt war 
mit Flaggen und 1555 . 1 geſchmückt. 
Vereine und Schulen bildeten Spalier. ma dem 
Aberdf empfig der Biſchof in ſeinem Palais 
bordnungen der Organiſationen. 8 


Propaganda. 


err Bonzo erzählt im 


die Anſicht ver⸗ 
pen ſiſch⸗ameri⸗ 
s Vorbedin⸗ 


ournaliſtenſyndikats folgenden Inhalts: „Nach 
oſen kommt ein Herr X., ein hervorragender 
rnaliſt und Literat, der ein 


Bonzo wird vorgerufen, und man überträgt ihm 


Propaganda! Ein 
es Ding in der heutigen 
nd in ihrem Bereich al 
Sache iſt nicht leicht. 

Bonzo erſcheint am 3 morgen in einem 
der letztens berühmt gewordenen Hotels und 
ſtößt auf ein lebhaftes Geſpräch des Portiers mit 
dem „‚Taxen mann“. — Ein Gaſt wollte etwas 
nicht bezahlen, es war ein Ausländer 

zer war das? 

Ein franzöſiſcher Journaliſt ... ein Herr X. 

Worum ging es denn? Der „Taxenmann“ be⸗ 
hauptet, daß er mehr bekommen müſſe 
als die Uhr zeige. Der Srangole aber, ent⸗ 
rüftet über den Nepp, wollte nicht bezahlen. — 
Es lief mir kalt über den Rüden. — Die Pro⸗ 
paganda batte ſchon begonnen“ 


res Wort, ein gros 
J Zur Propaganda 
e berufen. Aber die 


Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Johannes Senftieben 
ſchaft: Gu ka . Kür die Teile: Aus 

aal u. Brieftaften: Rudolf herbrechtsmeyer 
für die TE 


Ake 


20 Nummern. Am Mittwoch, Sonnabend u. 


* Vorſtellungen um 4 Uhr nachm. u. 8,15 abds. 


Sonntag 2 


| 
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Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

S. Obornik, 21. Mai. Der Stand der Saa: 
ten hat ſich ſchon durch die erſten Regenfälle 
Anfang Mai gehoben und durch die weiterfolgen⸗ 
den erfreulich entwickelt. Das Pflanzen der 
Kartoffeln hat ſich zum Teil bis zum Pfingſtfeſt 
hingezogen. Die Sommerſaaten entwickeln ſich 
bis jetzt auch wunſchgemäß. Rüben ſind gut auf⸗ 
gegangen. Auch die Kleefelder bilden zumeiſt 
einen erfreulichen Anblick. 


* Pakoſch, 21. Mai. Am Montag, 13. d. Mts., 
ging über unſere Stadt ein 5 Ge⸗ 
witter nieder, das ſehr viele Schäden anrich⸗ 
tete. Durch den heftigen Wind wurden auf der 
Bahnhofſtraße zwei große Bäume umgeriſſen, 
während von den Hagelſchloßen, die in der Größe 
von Bohnen herabprajjelten, eine ganze Menge 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Der Regen 
ging in derartigen Maſſen nieder, daß auf dem 
Markte das Waſſer 25 Zentimeter hoch ſtand. 
Auf dem Schützenplatze, der ziemlich niedrig ge⸗ 
legen iſt, ſammelten ſich derartig gewaltige 
Waſſermaſſen an, daß ſie von dem großen Kanal 
nicht aufgenommen werden konnten, ſondern ſich 
ſelbſt einen neuen Graben von 70 Zentimetern 
im Durchmeſſer bahnen mußten. Auch den Land⸗ 
wirten wurde durch das Unwetter großer Scha⸗ 
den angerichtet, auf den niedrig gelegenen Fel⸗ 
dern wurden an mehreren Stellen von den Flu⸗ 
ten die Kartoffeln⸗ und Rübenſaaten, wie auch 
der Kunſtdünger weggeſpült. Den größten Scha⸗ 
den aber dürfte die Bie ige Zuckerfabrik zu 
verzeichnen haben, denn hier wurde von dem 


Regenwaſſer ein Schuppen, in dem Kunſtdünger 
aufbewahrt war, unterwaſchen und für rd. 
100 000 Zloty Kunſtdünger vernichtet. 

* Schmiegel, 21. Mai. Kürzlich wurde unter 
Anteilnahme zahlreicher Vertreter der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und der Schützengilde das neu⸗ 
erbaute Schützenhaus eingeweiht. 
Während des Weiheaktes wurde eine Schatulle 
mit der Bauurkunde und der Biographie hervor⸗ 
ragender Bürger und Mitglieder der Schützen⸗ 
gilde eingemauert. Der Bau des Schützenhauſes 
wurde nach einem Projekt von Lukomſti aus- 


geführt. 
O — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 21. Mai. Ein tragikomiſcher 
Selbſtmordverſuch ereignete ſich Freitag 
vormittag gegen 9 Uhr. Es handelt ſich um die 
21jährige Kazimiera Balcerzak aus der 
Unterbergſtraße, die nach einer luſtig verbrachten 
Nacht in nicht gang nüchternem Zuſtande, vom 
grauen Elend gepackt, zur Weichſel lief und ſchrie. 
ließ jie ſich ertränken wolle. Jemand hörte dies, 
lie ſchne zum nahen 1. Kommiſſariat, und ein 
Polizeifunktionär, der herbeieilte, vermochte die 
„Lebensmüde“, die lich bereits ihres Mantels ent⸗ 
ledigt hatte und anſcheinend eine bequeme Stelle 
zum Untertauchen in die kühlen Fluten ſuchte, 
von der Vollendung tes verhängnisvollen Vor⸗ 
Ener abzuhalten. ieder mit dem Mantel be⸗ 
leidet, folgte ſie ihrem Retter willig zum Kom⸗ 
miſſariat. 

* Neuſtadt, 20. Mai. Der Geiſtesgegen⸗ 
wart eines Lokomotivpführers ift es 


zu verdanken, daß am Montag zwei Lebens⸗ 
müde, die ſich zwiſchen Kielau und Edingen 
auf die Schienen geworfen hatten, im letzten 
Augenblick durch Anhalten des Zuges nicht den 
gewollten Tod erlitten. Sie erhoben ſich etwa 
zehn Meter vor dem zum Stehen gebrachten Zug 
und flohen. Ein Lebensmüder wurde von der 
Polizei ergriffen, verweigerte jedoch jede Aus⸗ 
jage. — Verſchwunden find feit Mittwoch in 
den erſten Nachmittagsſtunden zwei Kinder, 
ein Knabe von drei Jahren und ein fünfjähriges 
Mädchen; es ſind Kinder der Frau Labudda, 
Schönwalderſtraße 20 wohnhaft. 


Eingeſandt. 
Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortung.) 
Die Folgen der Feſtſetzung der Butterhöchſtpreiſe. 

Von dem Vertreter einer Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft bei Poſen wird uns geſchrieben: 

Mit Intereſſe habe ich die Ausführungen über 
Butterpreiſe in Nr. 115 des „Bol. Tagebl.“ ge- 
leſen, doch glaube ich, daß der Vertreter der 
großen Molkerei, der dort einen Butterpreis von 
4.50 das Pfund wünſcht, gegenwärtig durchaus 
im Unrecht iſt, da wir maß in 8 Tagen mit der 
Grünfütterung rechnen müſſen, und es Milch ge⸗ 
nügend geben wird. Die Preiſe in Poſen müßten 


ſich nur einigermaßen dem Welt⸗ 
marktpreiſe anpaſſen, dann wird Butter 
enügend in Poſen ſein. Der augenblickliche 


eltmarktpreis ift 3.10 Zkoty loko Verladeſtation. 
Wenn die Molkereien heute 3.20—3.30 Zloty 


das Pfund loko Poſen bekommen, bin ich ſicher, 
daß jede Molkerei 40 Prozent ihrer Geſamtpro⸗ 
duktion nach Poſen ſenden wird, um dabei etwas 
zu verdienen und die Umſatzſteuer herauszuholen 
(die beim Export ins Ausland wegfällt). Beim 
Verkauf der Butter in Poſen genügen 
20 Groſchen Mehreinnahme das Pfd. 
durchaus. Da die Butterpreiſe in Deutſch⸗ 
land in den nächſten Tagen fallen werden, weil 
die Grünfutterperiode einſetzt, machen die Mol⸗ 
fereien bei einem Preiſe von 3.20—3.30 das Pfd. 
noch ein gutes Geſchäft. Der Einzelpreis in 
Poſen würde dann 3.60 Zkoty ſein. (Dieſer Preis 
iſt ey von der Preisfeſtſetzungskommiſſion 
feſtgeſetzt worden. Die Schriftltg.) Sollten ſich 
die Preiſe auf dem Weltmarkte ſenken, würde 
auch der Preis in Poſen automatiſch herunter⸗ 
gehen müſſen. Ich glaube, daß es Pflicht jeder 
Molkerei iſt, 30—40 Prozent ihrer Produktion 
während der Ausſtellung auf den Poſener Markt 
zu werfen. Die deutſchen Kaufleute werden ſich 
jetzt in Erwartung der größeren Produktion im 
nlande ein paar Monate mit weniger Butter 
egnügen. Bedeutend ſchwieriger würde es ſein, 
wenn wir jetzt Auguſt hätten und die ausländi⸗ 
ſchen Kaufleute uns im Stich ließen. M. 


% ³ c 
2 e 
LUNA- PARK: 
® ul. Poznańska 66 %% Tel. 66-86. 
Grösste Sehenswürdigkeit Posens! 
Neueste Attraktionen Musikkapelle, Restaurant 


reöffnet bis 12 Uhr nachts. 


Pferderennen mit Totalisator 


Die Sebutt eines 
Sohnes 


zeigen an 


RBeonPruku.FrauNertha 


geb. Freund. 
Max } 
Qosen, den 18. Mai 1929. 


Die Derlobung unserer Tochter 


Sliscbeth 


mit dem Obermachtmeister Herrn 


Helmut Zielke 
Adolf Steinke 
und Frau Bertha 


geb. Strauch. 
Obrzycko— Danzig. Sfingsten 1929. 


Nach längerem Leiden entſchlief heute mittag 11% Uhr im 
rau, 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante, 


Diakoniſſenhauſe zu Poſen meine liebe F 


Dr. med. ULA BIST 


Spezialarzt 
für Ohren-, Nasen- und Äalskrankheiten 


von der Reise zurück. 


Tischlerei- 
Grundstück 


kompl, eingerichtet, mit größ. Garten u, 2stöck. 
Wohnhaus in Kreisstadt Goldberg preiswert: an 
schnell entschloss. Käufer, bei ca. 15 000.— Mk 


Anzahlung zu verkaufen, Ausführl. Angaben 


unt. Nr. L 288 
Ann.-Expedition 


H. Weiss, Liegnitz 


Gewichtsträger 


10 j. Juchswallach, 


erſtklaſſiges Jag dpferd, unter Dame gegangen, prima 


geritten und eingeſprungen, verkauft 


Ahle, Görzewo, 
p. Ryczywot, pow. Oborniki. 


Dr.R.Friedeberg 


0 (früher Berlin) 
l praktiziert wieder 


Bud Kudowi. 


unfere gute 


Wir bitten genau auf 


Poznań, Grochowe Łaki 4. 


Kleidung 


für 


jeden 


Beruf, für f 
Schwer- 


Ab heute! 


„Nerzensphotogruph 


Anfang der Vorführungen um 5.30, 7.30, 9.30 Uhr. 


TRYUMF 


Vorzügliches aäppetitähregendes und 
bestes konzentriertes Mastfuttermittel. 


Geringe Ausgabe - grosse Erfolge !! 


Verkürzt die Mastzeit um die Hälfte, stärkt den Organismus des Viehes, da es keine 
schädlichen Bestandteile enthält, nicht mal Kreide. 
Begutachtungen und Dankschreiben angesehener Sachverständiger u. vieler Landwirte. 


en wird gewarnt. 
ie Schutzmarke zu achten. 


Wytwórnia Techniczno - Chemiczna 


„TRYUMF“ 


Właściciele: Stanistaw Tundak i Józef Kontrowicz 


Vor Nachahmung 


auf der Rennbahn Lawica 


beginnen am 26. Mai und werden am 26., 28., 30. Mai, 1., 2., 4., 6., 9., 10., 13., 
16., 18., 20., 22. und 23. Juni ſtattfinden. 


Zahlreiche Beteiligung von Rennſtällen geſichert. 
Nähere Einzelheiten auf den Anſchlägen. 


Harry Liedtke 


als 


Telefon 36-16. 


Gelegenheitstauf ! 


Rittergut im Freiftant Danzig, ca. 900 Mtg., 


arbeiterz. 


Se 4 Klm. von der Bahnftation, in einem Zuge, Wohnhaus 


14 Zimmer kanaliſiert, elettriſche Beleuchtung und Kraft, 
prima gewölbte Gebäude, volles lebendes und totes 
Inventar, komplett beſtellt. — Gebäudeverſicherung 
360 000 Gulden, ng rar a H 320 000 Guld., 
Hypotheken feft. — Preis 275 000 Gulden, An- 
ahlung ca. 100 000 Gulden. 
Reſt auf langjährige Hypotheken. 


K. b. Soinarski, Poznan 


Dziatynskich 7 — Telephon 5328. 
Gegründet 1888. 


\ Teppiche 


27 Grudnia 9% 


Frau Emma Zellmer, i. Bito 


im 52. Lebensjahre. 


Einzel- 
verkauf: 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Guſlav Zellmer u. Kinder. 
Mie dzyleſie, den 21. Mai 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 25. Mai, um 
3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus auf dem Friedhof zu 
Rogaſen ſtatt. 


B.Hildehrandt, Poznań 


ul. Poeztowa 33, Tel. 1471. 


Mechanische Fabrik 
für Berufsbekleidung. 


P 
Gut, 


rima. Objekt, 1000 Mrg., 
ommerellen, bei 600 0002 
Anz. fof. zu verkaufen. Gefl. 
Off. erb. an Basko, Po- 
znan, Jasna 12. 


Kompl. Mühleneinrichtung, 


Gelöſchrank, ch. 


tiit, 
gi erhalten, abzugeben. 
lej. Marcinkowskiego 


Nr. 2, hochp. l. 


Kleiner Laden 


zu mieten geſucht. Off. a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o.. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 871. 


MOBEL gegen 


Ein gut erhaltener 
Eisſchrant, 
2 türig, eine Rinderbeft- 
ſtelle u. anderes zu ver⸗ 
kaufen ul. Strzelecka 30 
2 Tr. links 
Alemit. Witwe, 40 I., ſucht 
Stellung (Stadt od. Land) 
Gefl. Off. a. Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Am 21. Mai d. J. abends 6 ½ Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſere liebe, 
treue Mutter, Großmutter, Schwiegermutter 
und Schweſter 
Frau Ww. 


Emilie Tonn 


Zuverläffiger Chauffeur 


gelernter Autoſchloſſer, mögl. unverheiratet, 
zum ſofortigen Antritt nach Kreisſtadt der 
Woj. Poznan geſuchk. Bewerbungen unter 
Beifügung von Lebenslauf, Fenn 
Lichtbild und Angabe der Gehaltsanſprüche 


Buſchroſen j ajt neu, 4 Doppelſtühle, Zwierz niecka 6, unt. 874. eln n Une, ee 
RE auch Ratenzahlung ahl- u. Schrotgang, Rei. Dame jucht Stellung als 4 Awier un 2 
geb. Mayer a kräftig, in ſchönſten arben en pfeptt ban nigungs-Dafäinen, lan mute ae en of Poia t, Hiniteguniecie, 6, mter BOB. 
im 77. Q ; 12 Stück für 25.— 21 ſichter uſw. aution wird geſtellt. 2 
Wr l eier 3 . Benz⸗Dieſelmotor 95 P. S., an Ann.⸗Exp. osmos Sp. 
Die krauernden Kinder. geoßbL. in Sorter a. Ort mi eigenem Salat. . Treh tren, Rotor. |a o. o Poznan, Zier. Gesucht wird zum 1. Juli ds. ds. ev. trüb! 


1000 Bolt, 75 P. S., 975 

Umdrehungen, habe günftig 

abzugeben. Hugo Chodan, 

vorm. Paul Seler, Poznan 

ulica Przemysłowa 23. 
Tel. 24-80. 


niecka 6 unter 872. 

Suche Be tigung f. eis 
nige St). tägl. Perf. Steno- 
graphie u. Schreibm. Off. a. 
Ann.⸗Exp KosmosSpi zo o. 
Poan., Zwierzyn. 6, u.8S 70. 


für größere Verwaltung auf dem Lande ein 


junger Mann 


möglichst militärfrei, der deutschen und polig 
schen Sprache in Wort und Schrift vollstän m 
mächtig, hauptsächlich zum Übersetzen VO 


10 Stück für 18.— 21. 
e 
roßbl. Prachtmiſchun 
? 25 Stück für en . 
Porto und Verpackung frei. 
Pfirſiche. Aprikoſen ſämtl. 


Rogozno. Podanin, Plauen u. Külſtrin. 
ul. Poss t 9 P 15 

Beerdigung von der Leichenhalle des 
evgl. Friedhofes in Rogoźno am Sonnabend, 
dem 25. Mai d. J., nachmittags 5 Uhr. 


Gaſthof⸗ 
verkauf. 


. un 2 Aan lunes eee Mein Grundſtück mit 2 Sude zum 2 2 Deutschen ins Polnische und umgekehrt, sowie 

Möbl 3 n jau Fr. Gartmann, re Pag ee eier! 8 kein ee ge eh 1 Sprachen 
n f í z Angebote mit Lebenslauf in bei 

an beſſeren deutſchen Herrn möbl. Zimmer Gatienbon and bäude maſſiv) ift fofort zu 1. Juni und Gehaltsansprüchen bei freier Wohnung FE 

zu vermieten. (Dauermieter). ſofort zu verm. Zu erfr. Samenhandlung verkaufen. Buchholz, für Gulsmolkerei oder junges Mädchen, das die Molkerei] Beköstigung außer Leibwäsche an Ann.-EXP\ 


Poz ag, Wielkie Garbary 2, jerzy” 


ul. Wielka 6 im Eiſen⸗ i 
f Iluſtr. Preisliſte gratis! 


geſchäft. 


Górna Wilda 26 
1 Treppe (links). 


„Kosmos“, Sp. z O. o., Poznań, ul Zw 


Jatom Nowy, powiat 
niecka 6, unter 853. 


erlernen will. Rittergutsbeſitzer C. Jacobi, 
Miedzuchod. 


Trzcianka, p. Richorzewo, pow. Grodzisk. 


